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Plutokratisches Riesen-Lügen-Kartenhaus jämmerlich zusammengebrochen

So logen unsere Feinde sich zu Tode!
Derbrecherische frivolität der Kriegsmacher gegenüber den von ihnen zur Schlachtbank geführten Völkern

Dort Lügen - hier Tatsachen!
Das deutsche Volk das bestunterrichtete Dolk der Welt

Berlin , 28. Juni.
Dem deutschen Bolte ist es in den letzten Monaten erspart worden, alle die vielen Lügen¬

meldungen unserer Feinde zu hören . Jetzt aber ist der Zeitpunkt gekommen, die damals
von feindlichen Staatsmännern und Zeitungen gemachten Aeußerungen und Voraussagen
unter die Lupe zu nehmen und sie im Lichte der inzwischen eingetretenen Tatsachen zu
studieren.

Es ergibt sich daraus:
1. Wie richtig es war, diese auf reine Agitation aufgebauten Lügenmeldungen nicht im

einzelnen weiter zu verbreiten.
2. Die verbrecherische Frivolität, mit der diese Lügner und falschen Propheten den Ernst

ihrer eigenen Lage zu verschleiern suchten.
3. Die Tatsache, daß diejenigen Völker, die auf eine derartige verlogene und unsachliche

Unterrichtung angewiesen waren, das Opfer von Berbrechern und politischen Scharlatanen
wurden .

Den Omnibus verpoßt
Chamberlain -Rede am 4. 4. 1940

Es war zu erwarten , daß der Feind die anfäng
liche Ueberlegenheit ausnüßen würde, um zu ver¬
suchen, Frankreich zu überwältigen , ehe wir die
Mängel ausgeglichen hätten . Das ist nicht ge=

schehen. Hitler hat den Omnibus ver
paßt.

Rede des französischen Ministerpräsidenten
Marschall Pétain am 17. 6. 1940, 13.30 Uhr
Schweren Herzens sage ich euch Franzosen , daß

der Kampf aufhören muß ich habe mich an
den Gegner um die Bekanntgabe der Waffenstill¬
standsbedingungen gewandt.

-

fauftdicke Lügen aus dem Polenfeldzug
,,Deuvre" 1. 9. 1939

An höchster Stelle ist man in London und Pa¬
ris sehr zuversichtlich , seit man hörte, daß die
Deutschen überall aufgehalten wurden . Obwohl
die deutschen Truppen überall mit äußerster Kraft
vorwärtsstürmten, haben die polnischen Waffen
ihren Angriff gebrochen . Hitler , der für
den ersten Tag seinen großen Erfolg haben wollte,
wurde also enttäuscht. Die polnische Flugwaffe hat
außerordentlich gut gekämpft.

OKW. 1. 9. 1939

An allen Fronten wurden die erwarteten An¬
fangserfolge erzielt . Die deutschen Truppen er¬
reichten nördlich der Westbestiden die Linie
Neumarkt Sucha . Sie überschritten die Olfa
bei Teschen . Sie dringen in Richtung Tschen¬
stochau und nördlich Tschenstochau vor. Im Nor¬
den erreichten sie die Neße bei Nakel. Deutsche
Truppen fämpften am Abend dicht vor Grandenz .
Die deutsche Luftwaffe errang die Herrschaft über
den polnischen Luftraum.

,,Deuvre" 2.9. 1939
Die große Offensive des Führers hat bis jetzt

in keiner Weise die polnische Front angetastet.
Das ist eine große Enttäuschung für die Nazis .
Im deutschen Generalstab herrscht bereits große

Uneinigteit über die Führung der militä¬
rischen Operationen. An der Front fielen 1000
deutsche Tanks in die Hände der Polen.

Warschauer Rundfunk 2. 9. 1939
Die Deutschen befinden sich im Rückzuge .

OKW. 2. 9. 1939
Die deutschen Truppen nehmen Plez, den

Jablunka-Paß und Wielun . Im Korridor wird
die Weichsel südwestlich Graudenz erreicht. Die im
nördlichen Korridorbefindlichen polnischen Hecres¬
teile sind abgeschnitten. Neue Erfolge der deut¬
schen Luftwaffe treffen die polnische Fliegertruppe
in ihrem Bestand auf das schwerste.

,,Daily Erpreß" 4. 9. 1939
Polnischer Sieg : Polen feierte gestern

abend seinen ersten Sieg. Um 10.45 Uhr wurde
von amtlicher Stelle in Warschau bekanntgegeben,
daß die polnische Armee sich einen Weg nach Ost¬
preußen gebahnt habe und nun auf deutschem
Boden kämpfe.

Radio Paris 4. 9. 1939
Polnische Flieger sind in Richtung auf Berlin

bis Frankfurt an der Oder vorgedrungen .
OKW. 4. 9. 1939

Das oberschlesische Industriegebiet wird von
den Polen überstürzt fampflos geräumt. Bei
Sieradz gehen die deutschen Truppen über die

SlowakischeHuldigung fürden führer Warthe und nehmen die stark befestigte polnische
Preßburg , 28. Juni

Das Parlament der slowakischen Republik trat
zu einer Sigung zusammen, in der der Vorsigende
Dr. Sofol erklärte, daß der Sieg der deutschen

Armee einzigartig in der militärischen Geschichte ist

und die Bewunderung der ganzen Welt erweckt.
Der Vorsitzende erklärte dann, der aufrichtige Gruß
der Slowakei gelte heute vor allem Deutschlands
großen Führer Adolf Hitler, dem größten Staats¬
mann in der neuen Zeit und dem Schöpfer eines

neuen Europas . Das Parlament hörte die Rede
seines Präsidenten stehend an und veranstaltete
am Schluß dem Führer des deutschen Volkes und
der siegreichen deutschen Armee ein begeisterte

Kundgebung.

Bunkerlinie . Erstmalig erreichen deutsche Trup¬
pen auf dem Landwege durch den Korridor Ost¬
preußen .

Die ersten deutschen Soldaten an
der spanischen Grenze eingetroffen

Begeisterter Empfang durch die spanische Bevölkerung
Frun, 28. Juni

Der Sonderberichterstatter des DNB . meldet,
daß Donnerstag um 12 Uhr auf der „Inter¬
nationalen Brücke" von Behovia die ersten deut¬
schen Soldaten eintrafen, und zwar ein Lastwagen
mit 20 Soldatenund eine Kompanie Kriegsberich¬
ter. Mehrere deutsche Offiziere überschritten die
,,Internationale Brücke" und begrüßten im Ge¬

bäude der spanischen Grenzkommandantur den
Kommandanten Ochotorena.

Die Bevölkerung, die bereits seit Mittwoch auf
bereitetedas Eintreffen der Deutschen wartete,

den deutschen Soldaten auf der spanischen Seite
einen erhebenden Empfang . Hochrufe auf Spanien
und Deutschland, auf Franco und Hitler wechsel¬

ten sich ab. Die deutschen Soldaten wurden um¬
armt von der begeisterten Menge. Aus Madrid
trafen der deutsche Botschafter von Stohrer und
der Militärattaché Oberst Bruns, als Vertreter
der Partei der Ortsgruppenleiter von San Sebas
stian, Beisel, ein.

Der Chef der deutschen Besaßungsarmee von
Baffes-Pyrénées traf um 5 Uhr nachmittags auf
der ,,Internationalen Brücke" ein und wurde von
dem deutschen Militärattaché Oberst Bruns bes
grüßt. Von 6 Uhr nachmittags an traf in Hen¬
daye die erste motorisierte Kolonne der deutschen
Armee ein. Der General der 6. spanischen Divi
sion, Lopez Pinto, hat sich ebenfalls von Frun an
die Grenze begeben.

Deutsche Truppen
ostwärts Bordeaux vorgerückt

U-Boot versenkte 35000 BRT. - Deutsche Bombenangriffe auf englische
Hafenanlagen und Flugzeugwerke

Führerhauptquartier, 28. Juni
Das Oberkommando der Wehrmacht gab Don¬

nerstag bekannt:
Den Bestimmungen des Waffenstillstandes

entsprechend , rückten unsere Truppen bis zum
Dordogne-Abschnitt ostwärte Bordeaux vor.

Erkundungsvorstöße ichwächerer feind=
licher Seestreitkräfte an der nordfranzö¬
sischen Küste in der Nacht vom 24. zum 25. Juni
wurden mühelos abgewiesen.

Ein Unterseeboot meldet die Versenkung
von 35 000 Tonnen feindlichen Schiffsraumes .

In der Nacht vom 26. zum 27. Juni griffen
deutsche Kampfflugzeuge erneut Hafenan =
Iagen sowie Werke der Flugzeugindu¬
strie in England mit Bomben an. Ein eigenes
Flugzeug kehrte nicht zurück.

Britische Flugzeuge setzten ihre Bombenabwürfe
in Westdeutschlandauch in dieser Nacht fort, ohne
militärischen Schaden anzurichten. Mehrere Zivil¬
personen wurden getötet oder verlegt. Zwei briti¬
sche Flugzeuge wurden durch Flakartillerie, ein
weiteres durch Jäger abgeschossen.

Beim Rheinübergang am 15. 6., bei den nach¬
folgenden Durchbruchskämpfen und bei der Er¬

Amtlicher polnischer Heeresbericht 5. 9. 1939
Bei Rybnik erfolgreiche Gegenstöße der Bolen.

Polnische Kavallerie griff in Posen im Abschnitt
Lissa Rawitsch den Feind an, trieb ihn über die
deutsche Grenze, verfolgte ihn stürmisch . Auf allen
Fronten sind die polnischen Truppen zum Gegen¬
angriff übergegangen. Die Polen schlagen sich
wie die Löwen.

„Die Polen bombardierten Berlin"

Amtlicher polnischer Heeresbericht 5. 9. 1939
Ein polnisches Bombengeschwader hat Ber=

lin bombardiert und ist ohne Verluste zu¬
rückgekehrt .

..,Deuvre" 5. 9. 1939
Eine Atmosphäre größter Freude verbreitete

sich auf die Nachricht hin, daß 30 polnische Flug¬
zeuge sich ganz einfach nach Berlin begeben hät¬
ten, und daß sie heil zurückgekehrt seien. Zum
erstenmal überflogen feindliche Flugzeuge Berlin.

OKW. 5. 9. 1939
Das oberschlesische Industriegebiet wird von

deutschen Truppen besezt . Die Kämpfe spielen
sich weit von der deutschen Reichsgrenze ent¬
fernt ab.

Die polnischen Flieger treten, mit einzelnen
Ausnahmen , bei Lodz nicht mehr in Erscheinung.

,,Epoque 8. 9. 1939
Nirgends hat es einen deutschen Durchbruch

gegeben und nirgends eine polnische Niederlage.

| stürmung des Vogesenpasses zeichnete sich der Ma¬
jor Schüler an der Spize des von ihm be¬
fehligten Infanterieregiments durch persönlichen
tapferen Einsatz aus.

Großluftangriffauf Malta
Rom, 28. Juni

Der italienische Heeresbericht vom Donnerstag
hat folgenden Wortlaut:

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
tannt :

Unsere Bombenformationen haben in mehreren
Wellen Malta angegriffen und gegen die dorti¬
gen Marine und Luftflotten ziele
neuerdings eine heftige 3 er störungsaktion
durchgeführt. Alle unsere Flugzeuge sind in ihre
Horste zurückgekehrt .In Nordafrika sind die Luftangriffe gegen
Depots und Kraftwagenparts wiederholt worden.
Alle Flugzeuge sind zurückgekehrt .

Einheiten unserer Marine haben die englische
Flottenbasis Sollum mit beträchtlichem
Erfolg bombardiert.

Feindliche Luftangriffe auf Massana und Assab
sind ohne jeden Erfolg geblieben.

Große Hoffnungen sind noch gestattet.
OKW. 8. 9. 1939

Deutsche Truppen stehen 60 fm vor Warschau.
Der Narew bei Rozan und Pultuft wurde über¬
schritten . In der Provinz Posen wurden weitere
Gebietsteile besetzt.

,,Epoque" 12. 9. 1939
Die Lage an der polnischen Front beginnt sich

zugunsten der Bolen zu bessern.
OKW. 12. 9. 1939

Die große Schlacht in Polen geht westlich der
Weichsel ihrem Ende entgegen. Unsere Truppen
stehen bei Modlin , Przemysl und haben die
Bahnlinie Warschau-Byalistock überschritten.

Times" 10. 9. 1939
Die polnische Armee ist tatsächlich nicht ge¬

schlagen . Der polnische Kampfgeist ist unge
brochen . Es gibt keine Panik . der polnische Rück¬
zug wird die Deutschen weiter fesseln und große
Bedeutung für die Schwächung der deutschen
Kampfkraft an der Westfront haben.



So logen unfere feinde sich zu Tode !
,,Deuvre" 10. 9. 1939

Hitler wird sich darüber klar, daß die polnische
Strategie dahin geht, sich in guter Ordnunghinter
die Weichsel zurückzuziehen . Dort kann sich das
polnische Heer auf einer verkürzten Front mit
perhältnismäßig geringen Kräften halten und ist
somit in der Lage, in geeignetem Augenblick nach
Ostpreußen zurückzustoßen . Der Führer weiß das
und ist deshalb sehr in Sorge.

OKW. 10. 9. 1939
Deutsche Truppen überschreiten in Südpolen

bei Sanok, bei Radymo und Jaroslau den San.
Bei der großen Entscheidungsschlacht im Weichsel¬
bogen werden polnische Durchbruchsversuche nach
Often abgewiesen . Auch der östliche Narewlauf
wird bei Nowogrod und Wizna überschritten. Die
polnischen Truppen sind von der gesamten ost=
preußischen Front bis zu 100 fm zurückgeworfen .

(Fortsetzung von der 1. Seite)
,,Times" 11. 9. 1939

Der polnische Soldat zeigt sich so hartnäckig in
der Verteidigung wie kämpferisch im Angriff.
Die deutschen Schwierigkeiten dürfen nicht unter=
schätzt werden. Wenn die Polen den deutschen
Vormarsch ein paar Tage anhalten können , dann
wird es einen Stellungskrieg wie in Spanien
geben .

OKW. 11. 9. 1939
Die Vernichtungsschlachtim Weichselbogen zei¬

tigt im Raume zwischen Radom und der Lysa
Gora die ersten Ergebnisse. Mehr als vier polnische
Divisionen streckten dort die Waffen. Die um
Kutno eingeschlossenen polnischen Kräfte versuchen
verzweifelt aber erfolglos , nach Süden durchzu¬
brechen .

Der Schwindel um Lodz
Amtlicher polnischer Heeresbericht 13. 9. 1939

Lodz ist durch polnische Truppenwieder erobert worden.
,,Savas" 13. 9. 1939

An feiner Stelle ist es gelungen, die polnische
Widerstandslinie am Bug, an der mittleren
Weichsel oder am San zu durchbrechen .

,,Deuvre" 13. 9. 1939
Nach englischen Berichten aus Moskau kann

Großbritannien mit der Entwicklung in Sowjet¬
rußland sehr zufrieden sein .

OKW. 13. 9. 1939
Der Führer besucht die Stadt Lodz . Der deut¬

sche Angriff bei Kutno schreitet vor, die einge=
schloffenen polnischen Armeen geraten in zu=
nehmende Bedrängnis. Die deutschen Truppen
stoßen weit östlich des San bei Rama Ruska und
Tomaschom über die Straße Lemberg-Lublin
hinaus vor. Nördlich Sandomierz wird bei An¬
nopol die Weichsel an mehreren Stellen über¬
schritten.

Lügenbomben auf Tschenstochau
Polnische Botschaft Paris 3. 9. 1939

Der polnische Rundfunk verkündet, daß Tschen¬
stochan, das polnische Nationalheilig¬
tum, in Flammen steht. Der Kreuzgang mit
dem Bilde der Schwarzen Muttergottes wurde
am 2. September durch die deutsche Luftwaffe
mehrfach mit Bomben belegt.

Erklärung des amerikanischen Journalisten
Lochner am 5. 9. 1939

Ich habe mich davon überzeugt, daß die pol¬
nischen Behauptungen über die Zerstörungen des
Muttergottesbildes von Tschenstochau frei cr=
funden sind.
Erklärungen von Prior Pater Norbert Moty¬
lewsky, Kloster der O. C. Paulinen, 4. 9. 1939

Das wundertätige Bild der Tschenstochauer
Muttergottes ist weder beim Einmarsch der deut¬
schen Truppen, noch bis zur Stunde beschädigt
worden.

Deuvre" 14. 9. 1939
Der Regen, der jezt auf allen Fronten nieder¬

fällt, hat einen unermeßlichen Schmuh hervorge¬
rufen. Er bereitet der deutschen Luftwaffe unge¬
heure Schwierigkeiten, ihre bisherige Aftion fort¬
zujeten . Die Polen haben Lodz wiederer¬obert Hitler war in seinen Annahmen also zu
optimistisch . Immer lauter wird deshalb die Kri¬
tif auch in Fachkreisen .

,,Times" 14. 9. 1939
Die polnische Luftwaffe ist noch in voller Tä

tigkeit . Die deutsche Presse verschweigt die Wieder¬
eroberung von Lodz durch die Polen. Die deutsche
Deffentlichkeit wurde dagegen informiert , daß
Herr Hitler bei seiner Frontfahrt der Stadt Lodz
einen Besuch abgestattet habe.

OKW. 14. 9. 1939
Deutsche Truppen fämpfen vor den Toren

Lembergs. Gdingen wird beseßt . Die eingeschlos=
senen polnischen Divisionen versuchen vergeblich
nach Südosten durchzubrechen . Lodz liegt meit
außerhalb der Kampflinie. Die deutsche Luftwaffe
greift trog schlechten Wetters die Bahnlinien er=
folgreich an und unterstüßt den Kampf gegen die
bei Kutno eingeschlossenen Polen durch Bomben¬
und Liefangriffe. Die polnische Luftwaffe ist
längst ausgeschaltet.

,,Deuvre" 10. 9. 1939
Nach einer Wiederaufrichtung, die angesichts

der Lage Bewunderung verdient, ist es der pol
nischen Armee gelungen, die Verbindung zwischen
den Heeresteilen in Bosen und Warschau her¬
zustellen . Es ist gewiß, daß das deutsche Heer
unterernährt ist.

OKW. 16. 9. 1939
Die Vernichtungsschlachtim Weichselbogen geht

ihrem Ende zu. Kutno wird genommen. Deutsche
Truppen dringen auf Lublin vor . Südlich Brest
reichen sich bei Wlodawa am Bug die deutschen
Truppen der Süd- und Nordgruppe die Hand.

Unerreicht
an Aromafülle *)

ATIKAH 5H

Nahezu100 der tostbarsten Tabat-Provenienzen
und Klassen verleihen der Atifah eine einzig¬
artige Aromafülle, der man mit jedem Zug neue
Feinheiten abgewinnenfann.

0

Der Ring um den von Volen bewohnten Raum
des polnischen Staates ist damit geschlossen.

Amtlicher polnischer Heeresbericht 18. 9. 1939.
Der polnische Widerstand ist nicht schwächer

geworden. Die Moral des polnischen Volkes und
der Regierung zeigt sich und wird bis zum Ende
unangetastet bleiben.

OKW. 17. 9. 1939
Die polnische Regierung und die polnische

Heerführung, voran Marschall Rydz-Smygly,

P1

fliehen nach Rumänien. Brest-Litowst ist voll¬
ständig in deutscher Hand. Lublin wird genom¬
men. Sowjetrussische Truppen marschieren von
der Düna bis zum Dnestr in Ostpolen ein.

,,Times" 18. 9. 1939
Von polnischer amtlicher Seite wird mitgeteilt ,

daß Marschall Rydz-Smigly bei seinem Hauptquar
tier geblieben ist. Er hält sich entgegen den
Nachrichten, daß er nach Rumänien abgereist sei

weiter in Polen auf und leitet nach wie vor
die militärischen Operationen .

,,Temps" 18. 9. 1939
Bosen ist noch immer in den Händen der Polen.

,,Savas" 18. 9. 1939
Eine polnische Offensive hat in der Gegend von

Grodok, westlich von Lemberg, Erfolg gehabt.
12 000 Deutsche sind gefangen genommen worden
und 100 Tants erobert worden.

,,Temps" 18. 9. 1939
Die nach Osten vorstoßenden deutschen Truppen

haben keinen sichtbaren Fortschritt gemacht. Die
polnischen Truppen kämpften noch immer mit
Erbitterung und halten ihre Stellungen.

OKW, 18. 9. 1939
Die Schlacht im Weichselbogen ist zu Ende. Die

eingeschlossenen polnischen Armeen tapitulieren.
170 000 Gefangene ergeben sich an der Bzura.
Die Gesamtzahl der Gefangenen im Weichsel¬
bogen beläuft sich auf 300 000.

franzöfifche „Entlastungsoffensive"
während des polenfeldzuges

Daily Expreß" 5. 9. 1939
Es ist den französischen Truppen gelyn¬

gen, an mindestens 12 Punkten die deutschen
Linien zu durchbrechen .

,,Grcelsior" 5. 9. 1939
Eines ist sicher : Unsere Truppen haben in

Deutschland Fuß gefaßt.
OKW. 5. 9. 1939

Im Westen bisher keine Kampfhandlungen .

,,Havas" 8. 9. 1939
Teile des We st walles wurden unter kon¬

zentrischem englisch-französischem Feuer in die
Luft gesprengt.

OKW. 8. 9. 1939
Das deutsche Hoheitsgebiet wurde auch gestern

nicht angegriffen.

..Daily Telegraph " 9. 9. 1939
Die französischen Armeen haben an der West¬

front den Angriff begonnen. Der Tag einer wirk¬
samen Entlastung für Polen ist somit näher ge=rüft.

,,Herald Tribune" 9. 9. 1939
Die französische Armee geht täglich 5 Kilometer

vor und hat demnach fast sämtliche Vorwerke des
Westvalles genommen.

OKW. 10. 9. 1939
Im Westen haben erstmalig französische Späh¬

trupps die deutsche Grenze überschritten und sind
in Gefechtsberührung mit unseren weit vor dem
Westwall befindlichen Vorposten getreten.

..Petit Parisien" 12. 9. 1939
Der Vormarsch der französischen Truppen auf

Saarbrücken geht beständig weiter. Der Augen¬

blick ist zweifellos nahe, wo die Deutschen ihre
Berteidigungslinie jenseits der Brücken zurüd¬
verlegen müssen .

OKW. 12. 9. 1939
Dertliche Vorpostenkämpfe zwischen Saar¬

gemünd und Hornbach.

Rundfunk Lyon 13. 9. 1939
Der französische Vormarsch bei Saarbrücken hat

bereits ein bedeutendes Ausmaß angenommen.
..Petit Parisien " 14. 9. 1939

Saarbrüden steht vor dem Fall.
OKW. 13. 9. 1939.

Der südostwärts von Saarbrücken gelegene
Birnberg wurde im Gegenangriff durch unsere
Vorposten wieder genommen.

,,Daily Sketch" 17. 9. 1939
Nazis ziehen sich auf der ganzen Front zurüc.

Naziartillerie deckt den Rückzug an der West¬
front.

OKW. 17. 9. 1939
Im Westen erlebt der Feind bei seinen Stoß¬

truppunternehmungen in der Gegen von Saar¬
brücken erhebliche Verluste.

Associated Preß" 18. 9. 1939
Die Deutschen ziehen sich langsam aus dem
Mojeltal zurüd.

Der 28. Juni
Triumph des Führers über Versailles

Zwanzig Jahre hintereinander ging unser Volk
durch den 28. Juni, an dem 1919 in Versailles
das vollendet wurde, was 1918 in Compiègne be¬
gann. Wir brauchen die Stationen dieses Jahres¬
tages nicht nachzuzeichnen , weil jeder Volksgenosse
sie an sich, an seinen Eltern und an seinen Kin¬
dern miterlebte, miterlitt und mitdurchkämpfte:
Bitterstes Elend , erste Auflehnung , blutiger Troß
und dann schließlich der heilige Schwur der Ge¬
meinschaft , aus dem die Taten gegen Versailles
der Allmacht des nationalsozialistischen Kämpfer¬
tums erwuchsen , das wahrhaft Berge versette und
das Schicksal bezwang.

Wenn sich heute zum 21.Male der 28.Juni 1919
jährt, gibt es kein Versailles mehr . Die gleichen
Hakenkreuzfahnen, die über dem ersten Kampf
gegen die Versklavung von Versailles standen,
flattern siegreich über Großdeutschland von der
Memel bis zur Mosel, von der Nordsee bis an die
Karanwanken , Nach dem glorreichsten Sieg seiner
Geschichte für den ebenso lange gelitten und ge¬
stritten, geopfert und geblutet wurde, wie das
Schanddiktat von Versailles der Willtür in Kraft
war, steht das Reich im Glanz seiner höchsten
Kraft, Macht und Ehre über dem zerbrochenen
Joch.

Versailles sollte ewig sein, und Deutschland
sollte sterben. Das war der haßerfüllte Wille der
Redner , die den 28. Juni früher als Sieger mit
tönenden Phrasen , mit eitler Selbstgefälligkeit
und ohne jedes Empfinden für das schandbare
Unrecht begingen. Deutschland lebt, und Versailles
ist tot. Das steht über dem 28. Juni 1940, der
die siegreiche Nation voll höchster Zuversicht und
fämpferischer Bereitschaft angetreten sieht, seiner
endgültigen Freiheit und seiner Zukunft des
Volksglückes einer sozialen und rassestarten Ge¬
meinschaft das letzte Tor zu öffnen, mit dem die
jüdisch-kapitalistische Plutokratie seinen Lebens¬
anspruch, seinen Lebenswillen versperrt .

Ergriffen und gepackt von dem schicksalhaften
Wandel, den das Datum des 28.Juni in sich trägt,
tritt die gange Nation ohne Ausnahme vor den
Führer: jeder von uns weiß : die Ueberwindung
von Versailles ist allein sein Wert. Wir alle tonn¬
ten nur seine Helfer sein. Die Stunde des Genies
steht ehrfurchtgebietend vor uns . Es bleibt uns
nur das inbrünstige Bekenntnis, ihm treu zu sein
und unser Leben dem seinen völlig unterzuordnen,
das so sichtbar vom Schicksal gesegnet ist.

Der Geist des harten, aber gerechten Kampfes
und des kommenden Friedens der Gerechtigkeit soll
unser aller Denken und Handeln bestimmen: als
Nationalsozialisten des Führers pflichttreue, dank¬
schuldige und jederzeit bereite Kämpfer zu sein.
Das lehrt uns, eindringlich wie fein anderes Da¬
tum, der 28. Juni, der vom Tag der Schmach und
Schande zum Tag des Sieges , des Rechts und der
Ehre wurde.

OKW. 15. 4. 1940

In den südnorwegischenRaum wurden weitere
Truppen, Material und Ergänzungen aller Art
zugeführt , die Lage damit zunehmend gesichert
und gefestigt.

Ein Vergnügen eigener Art .
Londoner Rundfunk 28. 4. 1940

Der Einfall in Norwegen war eine Heraus¬
forderung Großbritanniens , die von den britischen
Seeleuten mit großem Vergnügen aufgenommen
wurde.

OKW. 3./4. 5. 1940
Bei Abfahrt des britischen Landungskorps bei

Namsos wurden durch deutsche Kampf- und
Sturzkampfflieger folgende britische Kriegsschiffe
vernichtet: Ein schwerer Kreuzer der Vork-Klasse ,
nach 30 Minuten ein weiterer Kreuzer, ferner ein
Zerstörer , ein Transportschiff von 12 000 Ton¬
nen, ferner wurden zahlreiche Schlachtkreuzer,Im Westen teine nennenswerten Kampfhand- Kreuzer und Transportschiffe schwer beschädigt .

lungen.

OKW. 18. 9. 1939

Neue Lügenoffensive im Norwegen-Feldzug
Reynaud 10. 4. 1940

Die strategische Lage der Alliierten ist durch den
deutschen Vorstoß nach Standinavien wesentlich
besser geworden. Hitler habe genau so geblufft
wie Napoleon in Spanien.

OKW. 9. 4. 1940
Alle militärisch wichtigen Stüßpunkte Norwe¬

gens befinden sich fest in deutscher Hand. Narvik ,
Drontheim , Bergen, Stavanger, Christiansand
und Oslo wurden von starken deutschen Kräften
besept.

Londoner Rundfunk 14. 4. 1940
Man spricht von einem großen Fehltritt

Deutschlands, in Norwegen zu landen. In Frank¬
reich sagt man, Nelson wird im Grabe lachen.

OKW. 14. 4. 1940
Deutsche Zerstörer unter Führung des Com¬

modore Bonte bestanden bei Narvik schwere
Kämpfe gegen die wiederholten Einbruchsversuche
der englischen Streitkräfte. Der britische Ber¬
störer ,,Coffad wurde in Brand geschossen. Der
Zerstörer Escimo" somie weitere Zerstörer wur¬
den schwer beschädigt , bzw. vernichtet. Ebenso der
britische Schlachtfreuzer Renown" beschädigt .27

Londoner Rundfunk 16. 4. 1940
Wie leer und unsinnig erscheint heute die plumpe

Prahlerei Ribbentrops , Deutschland würde dafür
jorgen , daß kein Engländer oder Franzose sich
während des Krieges in Norwegen halten könne.

Chamberlain -Rede
Ich habe jest zehnmal mehr Vertrauen in den

endgültigen Sieg der Alliierten als bei Beginn
des Krieges.

OKW. 2. 5. 1940
Die Operationen in Norwegen find in Berfol¬

gungsfämpfe übergegangen. Die Briten räumen
überstürzt und in Auflösung das Gebiet um An¬
dalsnes. Unübersehbare englische Vorräte sind bei
Dombos in die Hände unserer Truppen gefallen.

Churchill-Nede 20. 4. 1940
Zu den Ueberlebenden der britischen Zerstörer

,,Hardy" und Ellipse" : Ihr seid die Vorhut der

Armeen, die wir im Laufe des Sommers einsehen
werden, um Norwegen von der efelerregenden
Verschmutzung durch die Nazithrannei zu reinigen.

OKW. 2. 5. 1940
In raftloser Verfolgung der in wilder Flucht

zurückgehenden Engländer haben die deutschen
Truppen Andalsnes erreicht und um 15 Uhr dort
die deutsche Reichstriegsflagge gehißt.

Londoner Rundfunk 29. 4. 1940
Es wird den deutschen Truppen niemals ge¬

lingen, die Verbindung zwischen Oslo und Dront¬
heim herzustellen.

OKW. 30, 4. 1940
Die Landverbindung zwischen Oslo und Dront¬

heim ist an der Bahn füdwestlich Stören zustande¬
gekommen.

Londoner Rundfunk 29. 4. 1940
Das Skagerrak und Kattegat werden von der

alliierten Flotte fontrolliert .

Pariser Rundfunk 1. 5. 1940
Die Uebermacht der Alliierten erwies sich ins¬

besondere in Norwegen. Zu Wasser, zu Lande und
in der Luft sind sie die Stärkeren.

Aus OKW.-Berichten 1./8. 5. 1940
Fluchtartiger Rückzug der Engländer aus An¬dalsnes. Die Beutezahlen : 49 Geschüße , 60 Gra¬

natwerfer , 355 Maschinengewehre, 5300 Gewehre,4½ Millionen Schuß Infanteriemunition. Die
legten Reste des Widerstandes in Süd- und
Mittelnorwegen wurden nunmehr beseitigt.

Londoner Rundfunt 30, 5. 1940
Die Einnahme Narviks ist von ungeheurem

strategischen Wert für die Alliierten . Von hier aus
ist die Wiedereroberung Norwegens möglich . Es
ist damit auch gelungen, den Deutschen die Erz¬
zufuhr zu sperren.

OKW. 10. 6. 1940
Durch das Heldentum deutscher Truppen wur¬den die alliierten Land-, See- und Luftstreitkräfte

gezwungen, die Gebiete von Narvik und Harstad
zu räumen . Die Kapitulationsverhandlungen sindim Gange.

Auf dem westlichen Kriegsschauplatz
Holland

Pariser Rundfunt 10. 5. 1940
Der Vormarsch der deutschen Truppen ist vor

den belgischen Abwehrstellungen zum Stehengebracht worden.
OKW. 11. 5. 1940

Das deutsche Westheer hat nach Ueberschreitender holländischen, belgischen , luremburgischen
Grenzen die feindlichen Truppen in Holland und
Belgien überall geworfen und ist troß Zerstörung
von zahlreichen Brücken und Sperren aller Art
im rasch fortschreitenden Angriff.

Sender Daventry 12. 5. 1940
Der holländische Oberbefehlshaber General

Winkelmann hat erklärt, daß der deutsche Einfall

in Holland bis jetzt gescheitert sei und daß das
deutsche Oberkommando sich in seiner Einschäßung
der Kampfkraft der holländischenArmee sehr ver¬
rechnet habe.

OKW. 14. 5. 1940
Der Oberbefehlshaber der holländischen Trup¬

pen hat unter dem Eindruck der Kapitulation
von Rotterdam sowie der bevorstehenden Ein¬
nahme von Utrecht und Den Haag für die ge=
samte holländische Armee die Niederlegung der
Waffen befohlen. Damit ist am 5. Lage des gegen
Deutschland provozierten Kampfes der hollän¬
dische Staat zur Kapitulationgezwungen worden.

Londoner und Pariser Rundfut 12. 5. 1940
Der Einsaß von Fallschirmtruppen ist von



Deutschland vorbereitet gewesen , er hat sich jedoch | sit von Lüttich und Namur sei, durch die alle
als ein vollkommener Mißerfolg erwiesen.
Der Führer in seinem Dank an die in Holland

kämpfenden Soldaten am 15. 5. 1940
„Nur durch eure vorbildliche Zusammenarbeit

durch die ebenso entschlossene Führung wie die
Tapferkeit der Soldaten, besonders aber durch den
heroischen Einsaß der todesmutigen Fallschirm¬
und Luftlandetruppen ist dieser Erfolg möglich
geworden. Ich spreche euch im Namen des deut¬
schen Volkes den Dank und meine Bewunderung
aus."

Belgien
Sapas 13. 5. 1940

Das französische Oberkommando in Belgien
hat eine Mauer hingestellt, die der deutschen
Walze Widerstand leisten wird .

OKW. 14. 5. 1940
Auch in Südbelgien verlaufen unsere Beme=

gungen rasch und planmäßig. Die französisch¬
luxemburgischeund die französisch -belgische Grenze
ist bis in die Höhe von Mezières -Charleville
fast überall erreicht und an vielen Stellen über¬
schritten.

Havas 14. 5. 1940
Oberstleutnant Tasnier hat erklärt : ,,Ich gebemein Ehrenwort, daß ich soeben eine ganzeStunde mit Generalleutnant Denis zusammen

war, der mir erklärt hat , Brüssel sei fei=nesfalls bedroht. Alle vorgeschriebenen
Bewegungen gehen mit methodischer Ordnung vor
sich, und wir müssen der Zukunft mit Vertrauen
entgegensehen.

OKW. 17. 5. 1940
Nach dem Zusammenbruch der südlich Löwen

gelegenen englisch -französischen Stellung sind
Freitag gegen Abend die deutschen Truppen in
Brüssel einmarschiert.

Sender Daventry 14. 5. 1940
Die Niederlande und Belgien drohen für die

deutsche Luftwaffe ebenso verhängnisvoll zu wer¬
den wie Norwegen für die deutsche Flotte.

OKW, 13. 5. 1940
Das Vorgehen des Heeres wurde durch An¬

gehen der Luftwaffe gegen Truppen, Marsch¬
folonnen und Eisenbahnen wirkungsvoll unter¬Im übrigen sezte die Luftwaffe ihren
Großkampf um die Luftüberlegenheit in den west=
lichen Kampfgebieten mit fühlbarem Erfolg fort.
Jusgesamt wurden etwa 320 Flugzeuge vernich=
tet, davon 58 im Luftkampf, 72 durch Flat, die
übrigen am Boden .

Allein 25 Flugzeuge wurden bei einem bri¬
tischen Angriff auf die Maasübergängebei Maas¬
tricht durch die Flakartillerie zum Absturz ge=
bracht. Eine einzige Jagdstaffel erzielte 16 Ab¬
schüffe.

Temps" 14. 5. 1940
Die französisch -belgischen Streitkräfte haben sich

auf einer als Auffangstellung schon zu Friedens
zeiten vorgesehenen Wasserlinie festgesetzt.

OKW. 14. 5. 1940
In Belgien murde gestern auch der Turnhout¬

Kanal südostwärts der gleichnamigen Stadt über¬
schritten und weiter südlich die große Gette er¬
reicht. Nördlich Namur stoßen unsere Vanzer¬
fräfte dem auf die befestigte Dyle-Stellung zu=
rückgehenden Feind mit Panzern nach.

Reuter 15. 5. 1940
Die Lage in Nordbelgien ist günstig. An der

Maas halten die französischen Truppen stand.
Nach der Kapitulation Hollands hält der Gegen¬
schlag der Alliierten gegen den deutschen Vor¬
marsch mit ungeminderter Gewalt an..

OKW. 15. 5. 1940
In Belgien haben unsere dem weichenden Geg¬

ner scharf nachdrängenden Divisionen die Dyle=
Stellung erreicht. Zwischen Namur und Givet
ist der Uebergang über die Maas in breiter Front
erzwungen. Auf dem Westufer mit Panzern un=
ternommene Gegenangriffe der Franzosen wurden
abgeschlagen .

Londoner Rundfummt 16. 5. 1940
Die ersten Ergebnisse der Maasschlacht sind für

die Alliierten außerordentlich günstig..
OKW. 16. 5. 1940

Südwestlich Namur erweiterten unsere Divi¬
fionen ihre Erfolge auf dem Westufer der Maas
und schlugen dabei erneut französische Panzer¬
träfte.

Londoner Wunschträume von
deutschen Panzern

Savas 17. 5. 1940
In zuständigen britischen Kreisen betrachtet

man die militärische Lage voller Vertrauen. Eine
gewisse Zahl deutscher Kampfwagen, die jedoch
nicht stark genug ist und die wie ,,verlorene Kin¬
der" operieren, konnte weit vordringen . Der
Gegenangriff der Alliierten gegen die motorisier¬
ten deutschen Einheiten , die sich durch ihr gefähr
liches Vordringen in Gefahr gebracht haben, wird
mit Kraft durchgeführt. Die deutschen Tanks
werden bald feinen Brennstoff und keine Muni¬
tion mehr haben.

OKW. 17. 5. 1940
Französische Panzerkräfte , die sich westlich Di¬

nant unseren Panzern entgegenwarfen, sind ge=
schlagen . Verbände des Heeres und der Luft¬
waffe verfolgen überall den nach Westen zurück¬
gehenden Feind.

,,Epoque" 18. 5. 1940
Die deutsche Luftwaffe verliert jeden Tag mehr

bon ihrem Vorsprung . Nirgendwo beherrscht sie
jetzt die Luft.

OKW. 18. 5. 1940
Die Luftwaffe griff hauptsächlich die rückwär=

tigen Verbindungen und die mit dichten Kolon¬
nen belegten Rückzugsstraßen des Feindes in Bel¬
gien und Frankreich an. Unter der Wirkung die¬
fer Angriffe ging der Feind an verschiedenen
Stellen fluchtartig zurüd.

Londoner Stefani-Material 20. 5. 1940
Gut unterrichtete Londoner Kreise behaupteten :

Die Tatsache, daß das belgische Heer noch im Be¬

wichtigen Eisenbahnverbindungen zwischen der
Front und Deutschland hindurchmüßten, sei für
die Alliierten ungeheuer wertvoll. Jedesmal,
wenn die Deutschen die britischen Truppen an¬
gegriffen hätten , seien sie mit der größten Wucht

zurückgeschlagen worden.
OKW. 20. 5. 1940 .

Der gesainte innere Fortgürtel von Lüttich so=
wie alle Forts von Namur sind bis auf eines in
unserer Hand.

Das „Desaster" von Flandern beginnt
Havas -Hell. 23. 5. 1940

Nach Ansicht französischer Militärkreise ent
wickelt sich die Schlacht bei Cambrai unter außer¬
ordentlich günstigen Bedingungen für die Fran¬
zosen.

OKW. 23. 5. 1940
Auch gestern wurden Ausbruchsversuche feind¬

licher Panzerkräfte bei Cambrai im Zusammen =

wirken mit dem Heer und der Luftwaffe inter
schweren Verlusten für den Gegner abgewiesen.schweren Verlusten für den Gegner abgewiesen.
Im westlichen Artois sind deutsche Truppen aus
dem Durchbrüchsfeil heraus im Vorgehen nach
Norden in allgemeiner Richtung Calais.

Reuter 24. 5. 1940
Die Schelde-Front hat sich inzwischen solide ge=

festigt.
OKW. 24. 5. 1940

In Flandern durchbrachen unsere Divisionen
die befestigte Scheldestellung und stießen bis auf
das Westufer der Lys vor.

Havas 25. 5. 1940
Ueber den Ausgang der Schlacht in Flandern

besteht fein Zweifel.
OKW. 25. 5. 1940

Der Ring wm die belgische Armee, Teile der
1., 7. und 9. französischen Armee und die Masse
des englischen Expeditionsheeres wurde am 24. 5.

erheblich verstärkt und ist damit endgültig ge=
schlossen.

,,Deubre" 27. 5. 1940
Es ist augenscheinlich , daß sich die Lage der

Alliierten verbessert hat , und daß alle Kräfte vor¬
bereitet werden, um eine endgültige Entscheidung
zu erzielen.

OKW. 27. 5. 1940
In Flandern und im Artois sezten wir den

fonzentrischen Angriff gegen die eingeschlossenen
feindlichen Armeen unter ständiger Berengung
ihres Kampfraumes auf der ganzen Front fort.

..Petit Parisien" 27. 5. 1940
Ueberall sind die deutschen Angriffe gescheitert .

OKW, 27. 5. 1940
In Flandern und im Artois haben unsere

Truppen ihre Angriffe fortgesezt und die ein¬
geschlossenen feindlichen Armeen weiter zusam=
mengedrängt , besonders nördlich Menen gelang
ein tiefer Einbruch in die feindliche Front bis
dicht vor Vpern.

Pariser Rundfunk 23. 5. 1940
Die Verteidigung von Calais ist trop der gegen¬

teiligen Behauptung des deutschen Rundfunks
sichergestellt .

OKW. 27. 5. 1940
Wie bereits durch Sondermitteilung bekannt¬

gegeben, fiel Galais , das hinter der Front um=
schlossen war, nach hartem Kampf in unsere Hand.

Die „fiegreiche" flucht aus Dünkirchen
,,Petit Parisien" 1. 6. 1940

Der Rückzug in Flandern war ein großartiges
Manöver , das an Tollkühnheit grenzt.

OKW. 1. 6. 1940
Reste des geschlagenen britischen Erpeditions¬

heeres versuchten am heutigen Lage, mit kleineren
Fahrzeugen aller Art auf die vor der Reede von
Dünkirchen liegenden Kriegs- und Transport¬
schiffe zu entkommen. Die deutsche Luftwaffe ver=
citelte diese Versuche durch laufende Angriffe.

Pariser Rundfunk 3. 6. 1940
Das Wunder hat begonnen. Der Rückzug in

Flandern entwickelt sich zum Sieg.

OKW. 2. 6. 1940
Die Luftwaffe befämpfte am 1. 6. Versuche von

Resten des geschlagenen britischen Expeditions =
heeres, auf die vor Düntirchen liegenden Schiffe
zu entkommen. Die Erfolge der Stutas-, Kampf-,
Zerstörer- und Jagdgeschwader haben sich gegen=
über den bereits bekanntgegebenen Zahlen we=
fentlich erhöht.

,,Daily Telegraph " 3. 6. 1940
Es besteht die Möglichkeit, daß Dünkirchen

weiterhin als befestigtes Lager permanent ge=
halten werden soll . Die Truppen, die zu diesem
Zweck verwendet würden, würden unter dem
Kommando des Admirals Abrial stehen , welcher
die Gewähr geben könne, Dünkirchen gegen Lufte
und Landangriffe halten zu können.

OKW. 4. 6. 1940
Der Kampf um Dünkirchen steht vor dem Ab¬

schluß . Unsere Truppen sind in die Stadt einge¬

drungen und haben den verzweifelt sich mehrenden
Feind das Fort Louis entrissen. Der Häuserkampf
mit französischen Truppen , denen die Aufgabe zu=
teil gemorden war , die Flucht der englischen Sol¬
daten zu decken , ist noch im Gange.

..Petit Parisien" 7. 6. 1940
Die Deutschen schielten durch das Disetal auf

Paris . Ueber Abbeville möchten sie Report,
Dieppe, Le Havre und das untere Geinetal er
reichen . Ueber Rethel sind ihre Projekte sehr aus¬
gedehnt, Sie sind durch Reims und die Cham=
pagne versucht , und denken sicherlich an eine noch
viel größere Aktion: Umgehung der Maginotlinie
durch einen großen Vorstoß von den Argonnen
aus auf Verdun und Meß . Das seien grandiose
Brojekte, aber es sei ein weiter Weg vom Traum
zur Wirklichkeit .

OKW. 9. 6. 1940
In viertägiger Schlacht im Somme- und Dise¬

gebiet haben deutsche Infanterie und Panzerdivi¬
sionen in enger Zusammenarbeit mit der Luft¬
waffe starke feindliche Kräfte zerschlagen und an=
dere, zum Teil neu in den Kampf geworfene
feindliche Truppen zum Rückzug gezwungen.

OKW. 12. 6. 1940
Die Seine unterhalb von Paris ist an mehre=

ren Stellen von unseren Truppen schon über¬
schritten.

OKW. 16. 6. 1940
Die Festung Verdun mit all ihren Forts ist er¬

obert. An der Saarfront ist die Maginotliniezwi¬
schen St. Avold und Saaralben durchbrochen .

Märchen von Maginot- und Weygand-Linie
Sender Paris 5. 6. 1940

Die Moral der Truppe ist ausgezeichnet. Die
Festigkeit der Linie Weygand ist unbestritten .

OKW. 5. 6. 1940
Der Uebergang über die Somme zwischen der

Mündung und Sam und dem Dise-Aisne -Kanal
wurde erzwungen und die dahinter im Aufbau
befindliche Weygand-Linie an verschiedenen Stel¬
len zu Fall gebracht.

Journal" 6. 6. 1940
Die Franzosen sollten doch nicht vergessen, daß

sie immer noch ihre Maginotlinie hätten , die
stärker sei denn je . Man möge doch nur einmal
einen Augenblick daran denken , wie die franzö
sische militärische Lage sein würde, wenn die Ma¬
ginotlinie nicht mehr bestehe oder sie an einem
Bunkt nachgeben würde. Aber beruhigt euch,
Leute, sie ist intakt, sogar robust und unüberwind¬
lich, Deutschland wird sich alle Zähne an dieser
Linie ausbrechen.

OKW. 15. 6. 1940
Nach schweren Kämpfen haben unsere Truppen

die Maginotlinie füdlich Saarbrücken in breiter
Front durchbrochen .

,,Daily Telegraph" 8. 6. 1940
Die tiefe Verteidigungslinie Weygands sei die

beste Methode, um dieser Art des deutschen Vor¬
stoßes standzuhalten .

OKW. 9. 6. 1940
In Richtung auf die untere Seine wurden rüd¬

wärtige Berteidigungslinien des Feindes durch¬
brochen und umfangreiche Versorgungseinrichtun =
gen und Vorräte erbeutet.

Großmäuligkeit über Paris
Londoner Rundfunk 10. 6. 1940

Ein hervorragender Franzose habe erklärt , daß,
wenn Hitler jemals den Versuch machen sollte,
Paris zu nehmen, jedes Haus und jeder Stein
verteidigt werden würde. Lieber würden die Ba
riser ihre an Kunstschäßen so reiche Stadt in Schutt
und Asche legen und völlig vernichten, als sie dem
Eindringling überlassen. Die Franzosen würden
sich jedenfalls nicht ergeben. Leichen von deutschen
Soldaten würden bald in großen Haufen die
Straßen von Paris bedecken.

OKW. 14. 6. 1940
Der völlige Zusammenbruch der ganzen fran=

zösischen Front zwischen dem Aermelkanal und der
Maginotliniebei Montmedy hat die ursprüngliche
Absicht der französischen Führung, die Hauptstadt
Frankreichs zu verteidigen, zunichte gemacht.
Paris ist infolgedessen zur offenen Stadt erklärt
morden. Soeben findet der Einmarsch der sieg=
reichen deutschen Truppen in Paris statt.

Sender Straßburg 12. 6. 1940
Während die deutsche Armee unerhörte Ber

Luste erleidet, bleibt die französische Armee intakt.
OKW. 18. 6. 1940

Der militärische Zusammenbruch Frankreichs
schreitet unter dem Druck unserer rastlosen Ver¬
folgung rasch vorwärts. Allein am gestrigen Tage
sind meit über 100 000 Gefangene eingebracht
morden. Die Beute umfaßt die gesamte Ausstat=
tung zahlreicher französischer Divisionen und Fe¬
stungen.

Der norwegische Völkerrechtler Aal gegen
britische Piraterie

Oslo, 28. Juni
Der bekannte norwegische Völkerrechtler Her¬

mann Harris Aal wandte sich in einem vielbeach¬
teten Rundfunkvortrag gegen das von England
strupellos ausgeübte System der Rechtlosigkeit der
Meere . Gerade Norwegen habe ebenso wie alle
anderen europäischen Völker stärkstes Interesse an
einem auch für die See geltenden Völkerrecht.

Glückwunschadresse eines japanischen interfrak¬
tionellen Ausschusses an den Führer

Tokio, 28. Juni
Ein interfraktioneller Ausschuß , bestehend aus

251 von 446 Mitgliedern des Reichstages, über¬
reichte Botschafter Ott eine an den Reichsaußen¬
minister von Ribbentrop gerichtete und für den
Führer bestimmte Glückwunschadresse, in der die
tiefe Bewunderung für die großen Erfolge des
Dritten Reiches unter seinem Führer Adolf Hit
ler" ausgesprochenwird . In der Adresse heißt es
weiter , der Ausschuß strebe die Vertiefung der
Beziehungen mit Deutschland und Italien an.

Im Scheinwerfer
Ein charakteristisch britischer Befehl

Ein englischer Fliegeroffizier, der in den ersten
Tagen des Monats Juni zwischen Calais unb
Dober von einer deutschen Messerschmitt -Maschine
abgeschossen und zu einer Notlandung gezwungen
worden war, schildert in einem Brief seine Ges
fangennahme. Er berichtet u . a., daß er nach der
Zerstörung seiner Maschine drei Tage lang von der
Garnison in Calais belagert wurde. Der komman =
dierende Transportoffizier , ein Kapitän z. S.,
wollte ihm ncht erlauben, einen der drei Zerstörer
zu besteigen , die hereingekommen waren und mit
ein paar Verwundeten an Bord wieder abfuhren.
Er erflärte , ein jeder, auch er selbst, ließe Calais
bis zum Aeußersten verteidigen. Der Kapitän
zur See bestieg aber als Letter das Schiff und
stieß den Flieger zurück, der dann in deutsche Ges
fangenschaft geriet. Man könnte die Tatsache, daß
ein höherer englischer Kapitän den Befehl zur
striften Aushaltung gibt und dann selbst das Schiff
besteigt , als bezeichnend für die englische Haltung
ansehen, wenn nicht der ganze Vorfall für die eng
lische Einstellung charakteristisch wäre , andere zum
Kampf aufzurufen und sich dann selbst zurückzu¬
ziehen . Wie hier der englische Kapitän, so handelt
auch die Gesamtheit. Von diesem Grundzug des
englischen Charakters haben sich in den letzten
Wochen alle diejenigen Wölfer überzeugen können,
die erst von England in den Krieg gegen Deutsch¬
land gehegt wurden und dann, als sich der Kampf
dem bitteren Ende zuneigte, von England schmäh¬
lich verlassen wurden.

Prinz Bernhard greift ein!
Jetzt wird's ernst

Eines der Brachtexemplare des Londoner po
litischen Raritätenkabinetts hat wiederum das
Wort ergriffen, um die Reihe der vielfältigen Zu
wendungen dem großzügigen Spender gegenüber
irgendwie zu vergelten : Prinz Bernhard. Was
er sagte hielt sich auf dem traurigen Niveau emi¬
grierter Dekadenz und war getreu nach den Linien
ausgerichtet, die die Londoner Regie ihren Mario¬
netten zu stecken pflegt.

Die Mischung von Greuelmeldungen über die
Deutschen adressiert an die sentimentale Ader
angelsächsischer Altweiberkränzchen und Lobprei
sungen britischen Edelmuts kennen wir auch von
anderen Platten aus der Duff Cooperschen Fabrik.
Man denke nur : die schrecklichenNazis wollten die
holländische Königsfamilie als Gefangene nach
Berlin bringen und sie dort der Stärke des hol¬
ländischen Widerstandes entsprechend pijacen" !
Wirklich, wirklich ! Das ist verbürgt : bei einem
im Kampfe gefallenen deutschen General hat man
beweiskräftige Dokumente für diese Absicht gefun¬
den .

Das war das Präludium, schon ganz auf ame
rifanische Ohren abgestellt. Und nach den ersten
amerikanischen Tränen waren die programm
gemäßen falten Schauer über den Rücken fällig:
Hitlers Biel sei ießt, die britische Flotte einzu
stecken , die britische Flotte, die in den Annalen
der jüngsten Geschichte nur dann eingriff, wenn
es gegen diejenigen ging, die aggressive Absichten
hatten". Die schreckliche Ausmalung dieser Be
fürchtungen überließ fönigliche Hoheti den ameri
kanischen Fachleuten höheren und höchsten Ran
ges. ,,Man darf" - so die Philosophie des ent¬
eilten Prinzen ,gewissen Völkern eine mili¬
tärische Macht anvertrauen, anderen dagegen
nicht. Sehr richtig, fönigliche Hoheit, und sehr
aktuell zu einem Zeitpunkt, da die Welt den
Waffenstillstand von 1940 dem von 1918 gegen¬
überstellt und urteilen kann , wann und wo von
wem in diesem Zeitraum die militärische Ueber¬
legenheit mißbraucht worden ist.

Interessant ist nun der Schluß dieses epochalen
Essays : ,,Wir fürchten nichts , was das Ergebnis
des britischen Kampfes anbetrifft , in den wir nun¬
mehr in engster Bindung mit unseren Verbün¬
deten eingreifen müssen." Prinz Bernhard greift
ein! Jetzt wird's ernst!

Wörterbuch für Jdioten
Die englische Propaganda verfällt in ihren

Bestrebungen, die Bevölkerung auf einen gewal
tigen deutschen Angriff vorzubereiten, auf höchst
groteske Mittel. Im Nachrichtendienstwurde den
Hörern erzählt, daß die deutschen Soldaten , die
für eine Attion in England vorgesehen seien ,
Taschenbücher bei sich tragen, in denen u. a. fol
gende Fragen zu finden sind: Deffnen Sie so¬
fort alle Schränke und Fächer!" ,,Wenn Sie
nicht die Wahrheit erzählen, werden Sie er¬
schossen!" Wo ist das Geld?" .,Geben
Sie sofort die Wertsachen her !" Ein Wörterbuch
für britische Jdioten oder solche, die es werden
wollen!

Der neue Sitz der französischen
Regierung

Genf, 28. Juni
Die französische Regierung hat beschlossen, nach

Mittelfrankreich überzusiedeln . Zum neuen Res
gierungssig wurde Clermont -Ferrand bestimmt.
Clermont-Ferrand, die frühere Hauptstadt ber
Auvergne, ist der Hauptort des Departements Puy
de Dome. Die Stadt hat etwa 85 000 Einwohner.

Havas meldet, im Hinblick auf die Umtriebe
mehrerer ins Ausland gegangener französischer
Persönlichkeiten habe die Regierung beschlossen , ein
Gerichtsverfahren wegen Komplotts gegen die
Sicherheit des Staates gegen sie zu eröffnen.

Der Pariser Rothschild nach den Vereinigten
Staaten geflohen

Stockholm , 28. Juni
Die große schwedische Provinzzeitung ,,Göteborg

Morgenposten" meldet aus Madrid , daß der fran¬
zösische Bankier Rothschild Anfang dieser Woche
im Flugzeug nach den USA. geflohen ist. Sein
Sekretär habe ein großes Aktienpaket mit sich ge¬
führt, das jetzt in New York deponiert werden solle.

Druck und Verlag : NS.-Gauverlag Weser-Ems , Gmbh.,
Zweigniederlassung Wilhelmshaven. Verlagsleiter :
Werner Freese. Hauptschriftleiter Herbert Heiß;
Stellv. Hauptschriftleiter : Hermann Ahner . Chef
vom Dienst: Karl Engelles . Verantwortlich (jeweils
auch für die Bilder ) : Politik : Herbert Heiz; politischer
und allgemeiner Nachrichtenteil: Karl Engeltes ;
Kulturpolitik , Ortsteil: Hermann Ahner ; sämtlich in
Wilhelmshaven . Berantwortlicher Anzeigenleiter :
stellv . Anzeigenleiter Jakob Zimmermann , W'haven.

8. 8t. ist gültig Anzeigenpreisliste Nr. 9.
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Am 14. Juni 1940 fiel
in dem Gefecht bei Givry
für die Größe und den
Bestand von Volk, Führer

und Reich unser lieber Sohn, mein
guter Bruder, Enkel, Neffe, Vetter
und Freund

Karl-Heinz Meyer
Gefreiter in einem Jnf.-Reg.

im blühenden Alter von 19 Jahren.

In tiefem Schmerz
Theodor Meyer und Frau
Helmut Meyer
August Rühlemann undFrau

Wilhelmshaven und Schleswig,
den 28. Juni 1940.

☑1939
A

Am 30. Mai 1940 hat in der nördl.
Nordsee in Erfüllung seiner soldatischen
Pflichten der Führer der Marinestandarte
116,

SA.-Standartenführer

Johannes Hinz
Steuermann in der Kriegsmarine

Inhaber des E. K. II. Kl.
für Führer und Volk den Heldentod
gefunden .

Die Marine-SA. in Wilhelmshaven ver¬
liert in ihm einen gerechten und stets
einsatzbereiten Führer. Sein Vermächtnis
wird in der SA . weiterleben.
Der stellv . Führer der Marinestandarte116
Baumgarten , SA.-Obersturmführer.

1939

Im Kampf für Führer, Volk
und Vaterland fiel der Rats¬
herr

SA.-Standartenführer

Johannes hinz
Die Stadt Wilhelmshaven beklagt den

Verlust eines Ratsherrn, der als aufrechter
deutscher Mann und vorbildlicher National¬
sozialist seine Aufgabe mit hingebender Treue
erfüllte , dem Volke zu dienen.

Er wird nicht vergessen werden.
Wilhelmshaven, den 28. Juni 1940.

Der Oberbürgermeister
Dr. Müller.

☑1939 5
Für Führer und Volk fiel im

hohen Norden unser SA.-Standarten¬
führer und Parteigenosse

Johannes hinz
Er war uns Kamerad.

Der Kreisleiter der NSDAP.
Ernst Meyer.

Wir erhielten die traurige Nachricht aus
Bremen , daß unsere liebe Bekannte

Frau Emma Below
am 21. Juni 1940 sanft entschlafen ist.

Familie Christions / Familie Carstens

Am 25. Juni 1940 entschlief nach kurzer,
heftiger Krankheit mein innigstgeliebter
Mann, unser herzensguter Vater, Schwie¬
gervater, Großvater, Bruder, Schwager
und Onkel

Johann Siuchninski
im fast vollendeten 71. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Alwine Siuchninski , geb. Müller.
Carl Matzke und Frau Johanne,

geb. Siuchninski .
Hermann Nöthig und Frau Hedwig,

geb. Siuchninski .
Arthur Siuchninski und Frau Klara,

geb. Marschner .
Franz Siuchninski und Frau Bertha,

geb. Behrends ,
nebst Angehörigen .

Die Beerdigung findet am 29. Juni,
14.30 Uhr, von der Leichenhalle Heilig
Land aus statt . Frdl. zugedachte Kranz¬
spenden dorthin erbeten.

Am Mittwoch , dem 26. Juni 1940, starb
plötzlich und unerwartet meine liebe Frau,
unsere innigstgeliebte , herzensguteMutter,
Schwiegermutter und Großmutter

Jda Eden
geb. Fischer

im Alter von 57 Jahren.
In tiefem Schmerz :

Eduard Eden.
Johannes Eden und Frau Anny,

geb. Brandt.
Eduard Eden jun.
Harry Lutz und Frau Hiema,

geb. Eden.
Jutta Eden.

Wilhelmshaven , Grenzstraße 59.
Die Einäscherung findet am Montag,

dem 1. Juli 1940, 15 Uhr, im Krematorium
Friedenstr. statt . Etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unserer lieben Ent¬
schlafenen sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichen Dank.

Paul Kummer und Frau Paula,
geb. Pollock.

Walter Kummer und Frau Theda.
geb. Siemens.

Danksagung.
Für die uns in so reichem Maße bewiesene

Teilnahme beim Heimgange unseres lieben
Entschlafenen

Fritz Bruns
sagen wir auf diesem Wege allen Partei¬
genossen , Kriegerkameraden, Nachbarn,
Freunden und Bekannten unseren herzlich¬
sten Dank.

Die trauernden Kinder , Eltern,
Schwiegereltern und Angehörigen .

Bekanntmachungen

Wilhelmshaven
Nene Kartoffeln

Auf Abschnitt 3 der „ Sonderbezugkarte für
Personen über 10 Jahre" fönnen

2 Pfund neue Kartoffeln
von den Verteilern verabfolgt werden.

Die am 20. 6. d . J. auf Abschnitt 2 der Sonder¬
bezugskarte aufgerufenen Kartoffeln (1% Pfund ).
tönnen jetzt noch geliefert werden.

Wilhelmshaven, den 27. Juni 1940.
Der Oberbürgermeister. ErnährungsamtB.

Dr. Müller .

Fettverbilligung
für die minderbemittelte Bevölkerung.

Die ReichsverbilligungsscheineI und II für die
Monate Juli bis September 1940 werden in der
Gastwirtschaft Deutsches Haus", Bismarckstr . 149,
vormittags von 9-13 Uhr ausgegeben für den Be¬
zirk der Stadt Wilhelmshaven mit Ausnahme des

Kaute

Alf-Gold und Alf-Silber
Ich bin dankbar für jedes Gramm

friedo frier Markt
G. B. Nr. Il 37 370

straße

Stadtteils Voslapp , an die Berechtigten einschl.
der Empfänger von Familienunterhalt mit den
Anfangsbuchstaben

A-F am 1. Juli 1940
G-K am 2. Juli 1940
L-R am 3. Juli 1940
S- 3 am 4. Juli 1940

Für den Stadtteil Vo slapp erfolgt die Aus.
gabe an sämtliche Berechtigte einschl. der Empfän¬
ger von Familienunterhalt besonders

am 5. Juli 1940
vormittags von 9-13 Uhr in der Kantine Büscher
an der Hans -3enter -Straße.

Einkommensnachweis und grüner Lebensmittel¬
fartenausweis sind mitzubringen . Die Scheine
müssen pünktlich an den festgesetzten Tagen abge¬
holt werden. Nachzügler werden nicht berücksichtigt.

Empfänger von Wohlfahrtsunterstüßung erhalten
die Scheine bei der Unterstügungszahlung am 5.
Juli 1940.

IIIDer bisherige Reichsverbilligungsschein
tommt mit Wirkung vom 1. Juli 1940 in Wegfall .

Wilhelmshaven, den 28. Juni 1940.
Der Oberbürgermeister.In Vertretung : Dr. Kellerhoff.

Städtischer Chor
Für das Konzert am 1. Juli
findet in der Gewerbeschule
Sonntag, den 30. d. M., vor¬
mittags 11.00 Uhr

Sonderprobe
statt.

Verlangt in Gaststätten den Kurier

Wir verlängern bis einschließlich Montag
den ausgezeichnetenTerra-Film

Hochzeit mit
Hindernissen
mit : Jos . Sieber - Ingeborg Hertel

Renée Stobrawa - Leo Peukert -
Margarete Kupfer - Ilse Petri

Ein heiterer Film, der seinen
Humor aus dem Leben schöpft !

im Capitol
Täglich 5.30 und 8.30 Uhr
Sonntags auch 3.00 Uhr

Jugendliche zugelassen !!
Außerdem die große Sonder -Kriegs¬

wochenschau mit der Unterzeich¬
nung des Waffenstillstandsver¬
trages im Walde von Compiègne

Wir bitten, die Karten an der Kasse zu lösen:
Für die 3.00-Uhr-Vorstellungab 2.00 Uhr
Für die 5.30-Uhr-Vorstellung ab 4.00 Uhr
Für die 8.30 -Uhr-Vorstellung ab 6.00 Uhr
Wartezeit und Gedränge vermeidet der
eingerichteteVorverkauf.
Alle Pläge numeriert.

Wochenfchau-Sondervoritellungen
Sonnabend nachm. TO 4 Uhr
Sonntag morgen 9, 10 u . 11 Uhr
Eintrittspreis 0,40RM.
Wehrmacht und Kinder . 0,20 RM.
Nach Möglichkeit die 9- Uhr Vorstellung

besuchen.

Nivellier -Instrumente
Meßlatten, Fluchtsfäbe , Meßbänder ,
Meßkeffen . Winkelspiegel usw.
sowie alle Meßgeräte stets am Lager
Reparaturen hieran in eigener Werkstatt
Brillen -Opfik

Dipl.-Opfiker Kaspereif
Wilhelmshaven, Hindenburgstr. 30 Ruf 1211

Lieferant aller Krankenkassen und Wehrmacht

Wieder eingetroffen :
Görne:

Englands Flotte RM. 1,80 und
England-Kartenzu RM. 1 u. 1,50

Buchhandlung
Carl Lohses Nachf.

Roonstraße 106

KirchlicheNachrichten
Kath. St.-Willehad-Stirche (Brinz

Heinr.-Str.). Sonnabend (Beter
und Paul) : HI. Meffert 6, 7, 72,
9, 10% Hochamt , 20 Firm¬
erneuerungs-Feier.
Boslapp : HL. Messe 8 Uhr. An¬
dacht 17½ Uhr.

Kath. Marien-Kirche (Ansgaristr .)

MOERSHEIM

Flugplatz=
Gaststätte
Mariensiel

Stündliche Autobusverbindung
Bismarekplats -Flugplatz

Tiefgekühlte Getränke,
eigene Konditorei.

B. Moersheim
Montags geschlossen

Dieguten Damenschuhe
zu den billigen Preisen

N. W.Lübben,Marktstr .38

Entlaufen

Fest Beter und Baul: Heilige kleiner weißer hund
Messen 26, 7 und 8 Uhr, Hoch- (Malteser). Gegen gute Beloh¬amt 211 Uhr.

Stadttheater
Wilhelmshaven

Freitag , 28. Juni, 20.00 bis
22.45 Uhr ( 24 und freier
Verkauf) :
Der Troubadour

Sonnabend, 29. Juni, 20.00
bis 22.30 Uhr (KdF. und
freier Verkauf):
Wenn der
Hahn kräht

Sonntag, 30, Juni, 19.30 bis
22.00 Uhr (außer Anrecht) :
Martha

nung abzugeben bei
"Ga ft mann Bavaria-Krug

Roonftraße, Ede Oldenburger Str.

Verloren
Geldbörse mit
ca. 32. am Don¬
nerstag auf dem

Dunkelblauer Wege von Flei¬
schermeisterMantelgürtel

nachverloren. Abzu- Schmate
geben Bismard- Drogerie Jen¬
Straße 135, bei niches verloren.
Kurzner. Der ehrlicheFin¬

der wird gebe
Attentasche mit ten, dieses gegen
Büchern verlo Belohnung ab¬

Müh¬ren, Göfer-, Kö- zugeben
nig , Sinden- lenweg 64, II,
burg , Roonstr. Mitte.
Abzugeben geg.

Belohnung
Müllerstr . 13, 1,
rechts .

Tiere

Angora -Kanin¬
Füllfederhalter - chen, gestempelt,

mit In- ersttlass. Jung¬
halt. Siems, tiere, verkäuflich
Göferstraße 89. Roonstr . 77, I.

Schluß der Spielzeit! etui

DEUTSCHE Lichtspiele
Gökerstraße 60
Ruf: 1137 1138

DerWegzuIsabel
Die spannende Geschichte einer tragischen Liebe.
Hilde Krahl und Ewald Balser
in einer Rolle des neuen dramatischen Tobis-Films , der den
schweren Weg zweier Liebender ergreifend schildert.

Beiprogramm: Ab Sonnabend die neueste Ufa-Wochenschau
Beginn : Täglich um 5.30 und 8.30 Uhr.

Sonntag um 3.00, 5.30 und 8.30 Uhr.
Bitte die Beginnzeiten genau zu beachten. Das Programm
beginnt mit der Wochenschau, die Türen müssen bis zur
Pause während der Wochenschau geschlossen bleiben.

Kartenverkauf : Täglich ab 4 Uhr, Sonntag ab 2 Uhr.

Line Stunde vor Laginuninne Vorstellung kann kein
Vorverkauf für die nächste Vorstellung stattfinden !
Für Jugendliche unter 18 Jahren nicht zugelassen ?

KAMMER
Täglich um 3.30 Uhr.

Lichtspiele
Marktstraße 57

Ruf 1137

Sonntag um 9.30, 10.30 und 11.30 Uhr die

Wochenschau-Sondervorstellungen !
Um 4.30 und 7.30 Uhr
Sonntag um 2.00, 4.30 und 7.30 Uhr

Heimat
mit Zarah Leander, H. George , Schafheitlin, Slezak u.a.

Für Jugendliche unter 14 Jahren nicht zugelassen.

ADLER-Lichtspiele
Nur noch bis Sonntag

täglich um 5.00 und 8.00 Uhr.
Sonntag um 2.30, 5.00 und 8.00 Uhr die Operette

Frasquita
Für Jugendliche nicht zugelassen.
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Sperren, die unsere küste schützen
Netsperrverband am Werk

(P.) Auf hoher See, weit draußen vor dent¬
schen Küsten, zieht ein eigenartiger Kriegsschiff=
verband seinen Weg. Es ist nicht das gewohnte
Bild gleichartiger Schiffstypen wie das einer
Flottille von Torpedobooten oder eines Kreuzer¬
verbandes, nein, fast wie ein Geleitzug mutet der
Verband an, der einem befohlenen Ziel zustrebt.
Es gilt, eine wichtige Zufahrtsstraße gegen das
Eindringen feindlicher Streitkräfte, vor allem U-
Boote, mit Netsperren zu sichern. Netsperrverband
heißt darum auch der Kriegsschiffverband, dem diese
Aufgabe zuteil wird.

Große Spezial -Kriegsschiffe , starte
Schlepper mit Leichtern und Sicherungsschiffe sind
es , die im Morgengrauen einer fernen Küste ent¬
gegenfahren.

Noch läßt an Bord dieser Schiffe kaum etwas die
Sonderaufgabe erkennen. Wie auf allen Kriegs¬
schiffen verläuft der Dienst. Die Brücke" ist mit
ihren navigatorischen Aufgaben beschäftigt , die

Maschine " betreut ihre Anlagen. An den Flat¬
geschüßen , deren verhältnismäßig große Zahl aufs
fällt, stehen die Geschüßposten und sichern unentwegt
nach allen Seiten, denn in der Nacht war der Eng¬
länder da und versuchte Angriffe, die aber ohne den

PPT

Sperre X planmäßig gelegt - Wachdienst aufgenommen
dunklen Lasten des Schiffes heraus werden Bojen
und Anker herausgehievt und die vielen Winschen
und Hebemaschinen vollführen einen Heidenlärm.
Riesenschlange des Sperrneßes

Unten im Schiffsraum dasselbe turbulente Trei¬
ben, Etaaentief liegt, forgfältig aufgerollt, die
tausende Meter lange Riesenschlange des Sperr¬
neßes, die nun mit der Wucht der Winde heraus¬
gehievt wird. Jm Schein elektrischer Lampen
müssen auch hier die Matrosen förmlich mit dem
Stahlzeug kämpfen. Einmal in eine Schlinge zu
geraten, kann den Verlust eines Armes oder Beines
bedeuten, ein auf das Deck polternder schwerer
Telleranker den Fuß zermalmen. Doch die Ma¬
trosen sind gewandt und zähe geworden im Laufe
dieses Krieges bei der Arbeit an vielen Sperren,
die zum Schuk deutscher Verkehrswege gelegt wur¬
den. Mit einem Sprung bringen sie sich in Sicher¬
heit vor dem wild umberschlagenden Eisenzeug,
und schon heißt es wieder heran, anpacken , flar¬
machen , anschäfeln , wühlen, wühlen, biele Stunden
lang. Es gibt keine Pause, bis die letzte Masche

|

dieses Nezes liegt, bis der letzte Anker heraus ist
und die letzte Boje schwimmt . Nach achteraus sehen
sie mit einem furzen Blick wohl einmal die lange
Reihe der schweren Bojen, die jetzt wie eine Rette
schimme: nder Perlen leicht auf dem Wasser tanzen,
soweit das Auge reicht. Daneben noch eine und
eine zweite oder dritte Reihe von den anderen
Schiffen des Verbandes gelegt.
Die Küste im Schuße diefer Sperreu

Auf der Brücke wird inzwischen sorgfältig auf
den Karten der Standort eingetragen und eine
freigelassene Lücke im Netsystem eingezeichnet , da¬
mit die Handelsschiffahrt, geleitet durch deutsche
Vervostenboote, passieren kann.

Oft nach tagelanger , ununterbrochener Arbeit
unter starter Erschwerung durch Seegang und
Strömung wird das Werk vollendet . Müde und
zerschlagen und dochglücklichsehen unsere prächtigen
Jungens noch einmal auf die langen Reihen der
Bojen, die anzeigen, daß hier eine der vielenSperren liegt, die unsere See und Küste schützen
Helfen.

flakschüsse bedeuten Fliegerwarnung | Ausbildungszeit zweimal, unverheiratete einmalfleinsten Erfolg des Feindes abgeschlagenwerden Flakschüsse bedeuten fliegerwarnung
fonnten .

Rege für besondere ,,Fische"
Tas Ziel des Marsches ist erreicht . Breite und

Tiefe des Gewässers find längst bekannt und die
nötigen Vorbereitungen find getroffen. Die Arbeit
fann beginnen. An Deck der Schiffe liegen in langen
Reihen schwere, runde, eiserne Nezanker und
Bojen zu beiden Seiten einer riesigen Ablaufbahn.
und in der Mitte das erste Ende des Netzes aus
dicken Stahltrossen . Freilich ist es ein Nez, aber
die Maschen bestehen aus vielen zentimeterdicken
Stahlleinen. Die Fische", die man fangen will,
sind so groß und start , daß es nicht genügt, nur
ein einzelnes dieser stählernen Netze zu legen, son¬
dern ein ganzes Reihensystemmuß ausgelegt wer
den, um unbedingte Sicherheit zu haben, daß kein
Feind in deutsche Gewässer eindringen kann . Aber
selbst , wenn es gelingen würde, durchzubringen,
würden die Bewacher-Vorpostenbooteund U-Jäger

und schließlich ausgedehnte Minensverren jedem
Gegner den Garaus machen.
Die Sperr -Spezialisten

So schwer wie die Anker, das stählerne Maschen =
werk , die viele Kilometer langen Trossen und die
großen Bojen, die das Gewicht des Nezes tragen
müssen , ist auch die Arbeit des Auslegens. An
einem Ende des Sperrgebiets anfangend , wird der
erste Anker geschlippt und schliddert mit gewaltigem
Aufprall ins Wasser, verschwindet in der Tiefe und
zieht das Netzwerk nach sich. Mit ohrenbetäubendem
Kreischen und Boltern rutschen nun Anker , Stahl¬
trossen und Bojen über die Ablaufbahn, während
das Sperrschiff langsam vorangeschleppt wird , der
vorgesehenen Bahn nach. Zwischen den tüdischen
Stahltrossen hin und her springen die Matrosen
und Offiziere Sperrspezialisten -, um ein
Vertörnen und Unklarlaufen des Netzes zu ver¬
hindern. Aus dem Bauch des Schiffes fommt über
große Winschtrommeln in starken Bündeln das

rosseniverf herauf , bäumt sich auf und schlägt in
elastische:: gefährlichen Spiralen um sich , haft hier
und dort , und sofort springen die Matrosen heran,
schneiden mit scharfen Messern die Verpackungs¬
bänder durch, und breit ausladend gleitet und
rutscht das Net, immer weiter dem Gewicht der
Bosen und Anker folgend, aus dem vorwärts¬
gehenden Schiff heraus . Blitzschnell müssen die
Bojen mit starken Stahlschäkeln angebracht werden,
ebenso rasch die schweren Anker, die mit Stahlhaken
über Gleitschienenherangeschleiftwerden. Aus den

Auch Fahnen locken feindliche
Bomber an! Darum: Am Abend

Fahnen einholen!

Es sei noch einmal ausdrücklich darauf hinge¬
wiesen, daß jeder Flakschuß gleichzeitig
Fliegerwarnung bedeutet , auch wenn
aus bestimmten Gründen vorher kein Sirenen¬
zeichen gegeben wurde. Jeder Volksgenosse hat
daher, auch bei Tage, sofort die Straße zu
verlassen und einen Schußraum aufzusuchen .
Falsche Neugier ist nicht allein Leichtsinn , sondern
unmittelbare Gefahr.

Ein Träger des Ritterkreuzes spricht
zur deutschen Jugend

Im Rahmen der vom Ministerrat für die
Reichsverteidigung angeordneten und von Reichs¬
leiter Rosenberg durchgeführten „,Aktion für die
geistige Betreuung der Jugend im Kriege" spricht
am Montag, dem 1. Juli , morgens 8 Uhr, der
Hauptmann in einem Fallschirmjägerregiment
Zierach , Träger des Ritterkreuzes . Anläßlich
dieser von sämtlichen Reichssendern übertragenen
Rede finden für die werktätigen Jugendlichen
Betriebsappelle und für die Schulen Morgen¬
feiern statt.

Pimpfe fingen neue Soldatenlieder
Oeffentliches Wettsingen der Fähnleine

unseres Standortes
Am morgigen Sonnabend findet auf vier

verschiedenen Pläßen unserer Stadt
ein öffentliches Wettsingen der
Fähnleine unseres Standortes Wilhelms¬
haven statt . Gesungen werden die neuesten im
jezigen Kriege entstandenen Soldatenlieder .

Die Jungstämme ermitteln zunächst ihre besten
Singefähnleine , die Anfang Juli in ein Aus¬
scheidungssingen um das beste Fähnlein des
Standortes Wilhelmshaven treten. Das Singen
wird morgen auf folgenden Pläßen durchgeführt:
Bismardplas, 16 Uhr, Jungstamm 1/59
Frl.-Marien-Schulhof, 15 Uhr, Jungstamm II/59
Adalbertplatz, 16 Uhr, Jungstamm III/59
Neuer Rathausplak, 16 Uhr, Jungstamm IV/59.

Urlaubserleichterungfür das
Erfatheer

Das OW. hat für das Ersazheer einige Er¬
leichterungen der Kriegsurlaubsregelung verfügt.
Verheiratete Angehörige des Ersatzheeres, die in
der Grundausbildung stehen , können daher in der

Die Wochenschau des Sieges
Siegreicher Kampf von „Scharnhorst " und „Gneisenau" im Nordmeer
Einbruch in die Maginot-Linie- Der führer und der Duce in München

Die historischeStunde von Compiègne
Die letzte Wochenschau des großen Feldzuges in

Frankreich, die in Berlin vor Vertretern der Ber¬
liner und der Reichspresse gezeigt wurde, bringt
uns die letzte und in ihrer ganzen Größe für uns
Miterlebende noch gar nicht faßbare Phase des
Kampfes in Frankreich und seines Abschlusses
durch den Waffenstillstand nahe. Drei große Ab¬
schnitte führen uns in das außerordentliche Ge¬
schehen der letzten Woche hinein . Es hebt an mit
dem ersten zusammenfassenden. Bildbericht einer
Seeoperation , die gerade uns Blaujacken
besonders fesseln wird. Dann folgt die Ueber¬
windung der von den Franzosen für uneinnehm¬
bar gehaltenen Maginotlinie mit geradezu faszi¬
nierenden Bildern vom Rheinübergang und der
Einnahme der ersten Bunkerlinien und dann die
unvergeßlichen Bilder aus dem Führerhauptquar¬
tier, von der Zusammenkunft Führer-Duce in
München und schließlich vom Tag in Compiègne
am 21. Juni 1940.

22

Großartige Aufnahmen schildern den Borstoß
unserer Schlachtschiffe Scharnhorst" und
Gneisenau " und der ihnen beigegebenen

mittleren Streitkräfte und Zerstörer unter Ad¬
miral Marschall hinauf bis ins Nordmeer,
ein Vorstoß, der zu dem erfolgreichen Seegefecht
bei Jan Mayen führte. Mächtig erheben sich die
Rohre der dräuenden mittleren und schweren Ar¬
tillerie , um den Feind mit ihren Salven zu ver¬
nichten. Zum Schluß werden wir dann Zeuge des
Sinkens der feindlichen Schiffe, die noch einmal,
mit dem Heck hoch aufragend, sich aufbäumen und
dann in den Wellen des Nordmeeres verschwinden.

Verdunkelungszeit. Von Freitag, 28. Juni ,
22.00 Uhr, bis Sonnabend, 29. Juni, 5.00 Uhr.

Hochwasser in Wilhelmshaven am 29, 6 .: 8.10 M. 30.31

Von den Schlachtschiffen , diesen schwimmenden
Festungen der Flotte, führt uns dann der Bild¬
bericht zu den kleinsten unbeschüttesten Schiffen
unserer Wehrmacht, zu den Schlauchbooten und
Booten mit Heckmotor , die unsere sieggewohnte
Infanterie und ihre Helfer, die Sturmpioniere,
über den Rhein zum Angriff auf die Maginotlinie
übersetzten , während unsere schwerste Artillerie

im Nahverkehr bis zu 50 Kilometer über Sonn¬
abend/Sonntag beurlaubt werden. Hierbei kann
die Urlaubsquote jeweils 15 bis 20 Prozent der
Iststärke betragen. Soldaten , die infolge der Ent¬
fernungsbegrenzung ihren Heimatort nicht er¬
reichen können, sollen vor dem Abrücken ins Feld
einmal beurlaubt werden. Darüber hinaus tann
nach erfolgter Grundausbildung eine nochmalige
Beurlaubung erfolgen, soweit die truppendienst¬
lichen Verhältnisse es zulassen. Auch der reine
Sonntagsurlaub im Ersazheer wird auf 50 Kilo¬
meter im Nahverkehr erweitert . Er kann nach den
Bestimmungen Verheirateten zweimal, Unverhei¬
rateten einmal im Monat gewährt werden. Jeder
wird dafür Verständnis haben, daß selbstverständ¬
lich die Ausbildungsbelange den Vorrang haben
und daß es sich deshalb bei diesen Bestimmungen
nur um Kannvorschriften handeln kann.

Eheschließung von Soldaten
Eine Klarstellung

Zur Heiratsordnung für den besonderen Einsat
der Wehrmacht hat das Oberkommando des Heeres
eine Klarstellung verfügt . Danach sind allen An¬
gehörigen des Reiches gleichzeitig mit dem Heirats¬
erlaubnisschein die eingereichten Personenstands¬
urkunden bzw. sonstigen Urkunden zur Vorlage
beim Standesamt wieder auszuhändigen. Auch
wird der Heiratserlaubnisschein von demStandes¬
beamten nur dann anerkannt , wenn er mit dem
Dienststempel des Truppenteils versehen ist.

Heeresangehörigen zwischen 18 und 21 Jahren
darf der Heiratserlaubnisschein nur dann ausge¬
händigt werden, wenn das Amtsgericht neben der
Volljährigkeit auch die Ehemündigkeit ausge
sprochen hat.

Zucker kann auf marmeladenkarte
bezogen werden

Der Reichsminister für Ernährung und Land¬
wirtschaft hat mit der am 1. Juli 1940 beginnent¬
den neuen Zuteilungsperiode eine weitere Ver¬
besserung des Zuderbezuges angeordnet, um den¬
jenigen Verbrauchern, die Obst einkochen wollen,
das Einkochen zu erleichtern. Zu diesem Zwecke
wurde die bisherige Reichsfarte für Zucker und
Marmelade in eine Reichskarte für Zucker und
in eine Reichskarte für Marmelade (wahlweise
Buder ) aufgeteilt . Die Reichskarte für Buder
wird, wie bisher für eine Zuteilungsperiode
(4 Wochen ), die Reichskarte für Marmelade da¬
gegen wird erstmalig für 4 Buteilungsperioden
(4 mal 4 Wochen ), also bis einschließlich 20. Sep¬
tember 1940 ausgegeben.

Die Marmeladenrationen können nur in den
auf den Bestellscheinen und den Kartenabschnitten
aufgedruckten Zeiträumen bezogen werden. Da¬
gegen steht es dem Verbraucher frei, den Zucer,
den er unter Verzicht auf Marmelade im Um¬
tauschwege erwerben will (450 g in 4 Wochen),
in Teilmengen je nach Bedarf zu beziehen . So¬
weit dem Verbraucher Obst aus eigener Ernte
zur Verfügung steht, wird er sich bei dem Bezug
von Zucker von dem Ausfall einer eigenen Obst¬
ernte leiten lassen , d. h. nur soviel Marmelade¬
rationen in Zucker umtauschen, als er zum Ein¬
kochen unbedingt gebraucht. Darüber hinaus kann
er auch, sofern der Stand der eigenen Obsternte

Freitag, den 28. Juni 1940

Standartenführer Hinz
gefallen.

In der nördlichen Nordsee als Steuermann
eines Vorpostenschiffes

Es ist wie nach den Worten eines Walter Fler:
Nicht nur vorleben, sondern vorsterben müßt
ihr können ! Wilhelmshavens SA.-Männer hörten
nach Beginn dieses Krieges im September vorigen
Jahres , daß ihr Standartenführer Hannes Hinz
als Soldat unserer Kriegsmarine in die vorderste
Linie eingerückt sei : auf einem Vorpostenboot
wachte er darüber , daß kein Engländer sich unserer
Küste näherte . sun hat er bei dem Flottenvorstoß
in die nördliche Nordsee am 30. Mai als Steuer¬
mann auf einem Vorpostenschiff den Seemanns¬
tod gefunden.

Es ist ein Leben abgeschlossen, das der Bewegung
und ihrer SA. gehört hat. Im Dezember 1937 fam
er von Bremen , wo er die dortige Standarte
führte, nach hier, um die Marine-SY.-Standarte
116 zu übernehmen. Als ehemaliger Marineange¬
höriger wußte er seinen Männern bald jene Ka¬
meradschaft zur Kriegsmarine anzuerziehen, die
sich nun im Kriege bewährte und für die er selbst
jetzt das beste Beispiel gab. Sein Leben gehörte der
Gemeinschaft, deshalb fezte er sich auch als Rats¬
herr der Stadt Wilhelmshaven immer für die
Sorgen und Wünsche der Bevölkerung ein. Dieses
Leben eines Nationalsozialisten, sein Einsaz und
Heldentod im jezigen Kriege wird einer Würdi¬
gung nach dent Endsiege vorbehalten bleiben
müssen .

Der Vater des Standartenführers Sinz fiel im
Weltkriege, der Sohn jest im großen Entschei
dungskampf des nationalsozialistischen Deutsch¬
lands . Auch das gehört zu diesem Soldatenleben ,
denn Hannes Hinz ist ja allezeit Soldat gewesen,
ob als Standartenführer seiner Marine-SA. oder
als Steuermann seines Vorpostenschiffes . Wer so
sich einsetzt und sein Leben gibt für Deutschland,
der wird in unserer Bewegung, in unserer Kriegs¬
marinestadt und vor allem in unserer Marine¬
SA.-Standarte nie vergessen werden. A.

Ab 1. Juli Auszahlungen für die
handwerkliche Altershilfe

Der Versicherungsschuß des Gesetzes über die
Altersversorgung für das deutsche Handwerk
fonnte sich aus versicherungstechnischen Gründen
nicht auf diejenigen Handwerker erstrecken, die für
eine regelrechte Versicherung schon zu alt sind .
Für diese älteren Handwerker, soweit sie würdig
und bedürftig sind, hat der Gesetzgeber eine
,,Altershilfe" vorgesehen , die außerhalb der
Versicherung liegt. Trotz des Krieges hat der
Reichsstand des deutschen Handwerks es nun er¬
möglicht , daß die ersten Auszahlungen für die
Altershilfe am 1. Juli 1940 gemacht werden.
Die Altershilfe wird dadurch ergänzt, daß die
Heime der Handwerksorganisationen besonders
der Reichsinnungsverbände und Handwerkskam¬
mern soweit wie möglich für Erholungs¬aufenthalte ausgenutzt werden. Auch hierbei
bildet das Handwerk aller Zweige eine große Ge¬
meinschaft , so daß z . B. Schlosser oder Tischler in
einem der Heime des Bäckerhandwerks unter¬
gebracht werden können.

Verdauung? jol he angeregt und gefördert,
soll Blutbeschaffenheit verbessert und das Wohlbefinden ge¬
fteigert werden ? Bersuchen Sie das feit Jahren bekannte
und täglich gelobte Mineralfalz-Kräuterpulver Heidekraft.
40 Tage Badung RM 1,80, Doppel-Padung RM 3,30

Apotheken Drogerien und Reformbäufern(Pulver oder Tabletten). Crhältlich in Heidekrall

Fettverbilligung für die minderbemittelte Be¬
völkerung. Die Ausgabe der Reichsverbilligungs¬
scheine für die Monate Juli-September 1940 er¬
folgt für Wilhelmshaven ab 1. Juli 1940 in der
Gastwirtschaft Deutsches Haus", Bismardstr. 149,
mit Ausnahme der Bezugsberechtigten des Stadt¬
teils Vos lapp , für die eine besondere Ausgabe
in der Kantine Büscher an der Hans -Zenker-Str.
in Boslapp angesetzt ist. Da über die Scheine
Quittung zu leisten ist, müssen alle Bezugsberech¬
tigten die Scheine persönlich abholen. Dabei sind
grüne Ausweiskarten und Einkommensnachweise
mitzubringen. Auf die Bekanntmachung im heu¬
tigen Anzeigenteil wird hingewiesen.

Personalien
Seinen 86. Geburtstag feiert am Freitag, 28. Juni,

der Invalide Friedrich Dirds , Bapingestraße 65, in
körperlicher und geistiger Rüftigteit .

Silberne Hochzeit . Am 30. Juni feiern Heinrich
Homann und Frau, Bismarckstraße 208, ihre
Silberne Hochzeit .

Dolksgenossen, denkt
und unſere Stufas die Burferlinien unterihren dieſes notwendig erſcheinen, läßt,die gangeMenge on die Verdunkelung
Hammer nehmen. Während des
auf der Erde spielt sich ein Luftkampf in erregen¬
den Sturzflügen der Jäger ab, die in mächtigen
Spiralen den ganzen Himmel überziehen. Auf¬
nahmen eines Abschusses verfolgen das getroffene
feindliche Flugzeug aus höchster Höhe bis zum ver¬
nichtenden Aufprall auf der Erde und dann folgen
die Schilderungen der Stöße durch die Maginot¬
linie hinein ins deutsche Elsaß und nach Lothrin¬
gen , hinein in eine Landschaft , die nicht nur in
thren höchsten Kunstwerken, sondern auch im Cha¬
rafter ihrer Städte und Dörfer ihr deutschen
Charakter bewahrt hat, eine Landschaft, die nun
durch die Schärfe und Kraft des deutschen
Schwertes für immer in dentsche Obhut zurück¬
gefehrt ist.

Es folgen Bilder der Einnahme von Berdun ,
Bilder aus Paris. Den erlebnistiefen Abschluß
der Wochenschau des Sieges bilden dann die Bilder
aus dem Führerhauptquartier an dem Tage, da
das Waffenstillstandsansuchen Pétains einläuft,
und die Bilder in Compiègne. Wir sehen den
Führer inmitten seiner Mitarbeiter, als das fran¬
zösische Ansuchen einläuft . Packend ist die eruptive
Geste des Führers, die die Freude des siegreichen
Staatsmannes ausdrückt über diesen Erfolg des
siegreichen Kampfes seines Volkes , eine Freude der
Gewißheit, daß der kontinentale Gegner nun
niedergeworfen ist.

Vor hundert Jahren begonnen
Das Kindergärtnerinnen-Seminar unserer Königin-Luife-Schule gedachte

des Gründers des KindergartensFriedrich Fröbel

Enft vor kurzer Zeit führten wir unsere Leser in
eine Kindertagesstätte der NSV., schilderten ihnen,
wie froh und glücklich die Kinder in die Kinder¬
gärten gehen . Vor allem jezt im Kriege haben die
Kindergärten , eine besondere Bedeutung erlangt.
Die Väter stehen an den Fronten und die Mütter
erfüllen in den Rüstungsbetrieben der Heimat ihre
schwere Pflicht.

Im Jahre 1840 faßte Friedrich Fröbel zuerst
den Plan , einen Kindergarten ins Leben zu rufen.
Fräulein v. Mirbach, die Leiterin des Kinder¬
gärtnerinnen -Seminars, legte bei der gestrigen
Hundert-Jahr-Feier in der Königin-Luise -Schule
den vielen Anwesenden aus der NSV ., dem NS.¬

des Kinder¬Lehrerbund, den Schülerinnen
gärtnerinnen -Seminars und den Eltern in großen
Zügen das segensreiche Wirten Friedrich Fröbels
dar, Er legte den Grundstod au der planmäßigen"

Erziehung der deutschen Kinder", so sagte sie u. a ,
,,und sein Wert erfährt jest nach hundert Jahren
im nationalsozialistischenReich Adolf Hitlers die
schöne Krönung."

Frohe Lieder der Seminarschülerinnen und die
Klänge eines fleinen Orchesters schufen dann bald
die richtige Stimmung, die ihren Höhepunkt er¬
reichte, als die Kinder in den Saal geführt wur
den und auf der Bühne nun all das zeigten, was
sie im Kindergarten gelernt hatten . Welche glüd¬
lichen Augen, als den Kleinen dann je ein Ge
schenk überreicht wurde, das sie sich gewünscht
hatten und das von den Kindergärtnerinnen an¬
gefertigt worden war. Die Mütter aber gingen
mit ihren Kindern heim, das schöne Bewußtsein
im Herzen, daß ihre Kleinen in der Obhut der
Kindergärten eine freudige und unbeschwerte Ju¬
gend verleben. 10833.



Washat Nepomuk damit zu tun? Der Lügenlord
38. Fortsetzung.

Roman von Olaf Bouterweck

Neubauer tauschte mit seinem Vorgesetzten
einen schnellen , Blick; dann lehnte er sich zurück
und gab Brandstetter einen Wink: Finger¬
abdrücke machen ! Zunächst nur den rechten Dau¬
men!"

Während Murger sich diese Maßnahme wider¬
willig gefallen ließ , knurrte er böse: „Das ist
doch kein Beweis ! Ich gebe ja offen zu, daß ich
den Brief gestern aus dem Kasten genommen
habe! Deshalb ist es kein Wunder, wenn da
meine Fingerabdrücke drauf sind !"

Neubauer und Truze antworteten nicht,
Schweigend warteten sie, bis Brandstetter ihnen
das Blatt mit dem Daumenabdruck überreichte.
Schweigend waren sie dann eine Zeitlang damit
beschäftigt , das Ergebnis mit jenen Daumen¬
abdrücken zu vergleichen , die man auf beiden
Teilen des auseinandergerissenen Abschiedsbriefs
gefunden hatte. Dr. Truße und Neubauer blickten
sich plötzlich überrascht an, als sie die Identität
mit Murgers Daumenabdruck erkannten. Diese
Entdeckung wollte sich nicht recht in ihre bis¬
herigen Gedankengänge einfügen lassen

Eine lange Pause entstand. Truze hatte sichweit
zurückgelehnt , starrte unverwandt die Zimmer¬
decke an und strich dabei gewohnheitsmäßig seinen
Spitbart.

Murger fühlte sich bei diesem langen Schwei¬
gen anscheinend noch unbehaglicher als bei den
peinlichen Kreuz- und Querfragen . Er spürte das
Unheimliche , Drohende, das sich in diesen qual¬
vollen und endlos sich dehnenden Minuten über
ihm zusammenballte. Er atmete schwer, seine
Fingerspitzen begannen frampfhaft zu zittern,
und auf seiner Stirn bildeten sich dicke Schweiß¬
tropfen.

Nach etwa zwei Minuten beugte sich Dr. Trute
zu dem Kriminalrat hinüber und flüsterte ihm
etwas zu.

Neubauer nickte und erhob sich. Er trat dicht
vor Murger hin und legte ihm die Hand auf die
Schulter : Herr Murger! wegen dringenden Ver¬
dachts der Mittäterschaft bei der Ermordung
Philipp van Gelderns erkläre ich Sie für ver¬
haftet !"

Während Murger in Neubauers Wagen von
zwei Beamten zum Polizeipräsidium gebracht
wurde, fuhren Truße, Neubauer und Brandstetter
im großen Diensfauto nach Lankwiß .

Es war bereits völlig dunkel , als sie in der
Schillerstraße vor dem Landhaus hielten, das
Harald Stock bewohnte.

Wie aus dem Boden gewachsen, stand Steputat
plötzlich am Wagenschlag und grüßte.

,,Nun?" fragte Dr. Truze leise . „ Etwas Be
sonderes vorgefallen?"-,,Nein nichts, Herr Doktor! Das heißt : Bor
einer halben Stunde ist Harald Stock in seinem
Wagen angekommen . Er brachte das Auto in die
Garage und ging dann ins Haus ."

,,Na, und -? Ist er wieder fortgegangen?"
,,Nein er befindet sich noch im Hause . Herr

Doftor!"

-

,,Nett von ihm !" lächelte Truze erfreut. ,,Wo
ist der Wachtmeister Ottensen?"

Steputat machte eine Handbewegung in die
dunkle Ungewißheit: Ottensen beobachtet die
Rückfront."

,,Sehr schön, Steputat! Schleichen Sie sich un¬
auffällig hin und bestellen Sie ihm , daß wir hier
jetzt eine Haussuchung vornehmen und daß er
unter keinen Umständen seinen Posten verlassen
soll! Vor allen Dingen niemand entwischen
lassen! Nötigenfalls von der Schußwaffe Ge=
brauch machen ! Dasselbe gilt auch für Sie,
Steputat ! Solange wir im Hause sind , beholten
Sie die Vorderfront und den Vorgarten im
Auge! Alles flar?"

Steputat bejahte.
Neubauer fuhr das Auto einige Wagenlängen

zurück, bis es unmittelbar vor dem Garagentor
stand und damit die Ausfahrt blockierte. „Für
alle Fälle!" sagte er, indem er den Motor stoppte,
die Handbremse anzog und zu allem Ueberfluß
auch noch einen Gang einschaltete , so daß der
schwere Wagen selbst mit Gewalt nicht mehr von
der Stelle zu rücken war.

Dr. Truge klingelte bereits zum zweitenmal,
als endlich in der Diele das Licht aufflammte
und die Haustür geöffnet wurde.In dem hellen Lichtschein, der durch die Tür
fiel, zeigte sich ein Mann in einer gestreiften
Leinenjacke ; er legte die Hand über die Augen
und starrte zum Gartentor hinüber. Hallo
wer ist da?" rief er.

,Polizei ! Sofort aufmachen!" rief Dr. Truge
zurüd .

Der Diener machte eine unschlüssige Bewegung.
Einige Sekunden zögerte er ; dann klopfte er mit
übertrieben zur Schau getragener Gründlichkeit
seine Taschen ab und rief : „Augenblick mal! Ich
muß erst den Schlüssel holen!" Er trat ins Haus
zurück und zog die Tür hinter sich zu.

,,Schwindel!" sagte Neubauer. „Die Burschen
wollen nur Zeit gewinnen!"

Steputat tam zurück, aber Dr. Truze gab ihm
einen Wink, sich nicht zu zeigen.

Es dauerte fast zwei Minuten , dann kam der
Diener ohne große Eile über den Kiesweg.
Einige Meter vor dem Tor blieb er stehen und
leuchtete den Beamten mit einer Taschenlampe in
die Gesichter . ,,Herr Stock ist nicht zu Hause!"
sagte er mürrisch.

,,Danach haben wir nicht gefragt!" erklärte
Truze barsch. Deffnen Sie !"

Der Diener kam der Aufforderung mit auf¬
reizender Langsamkeit nach, wobei er irgend
etwas Unverständliches vor sich hinmurmelte. Als
die drei Beamten eingetreten waren , verschloß er
das Tor wieder sorgfältig.

,,Wer befindet sich außer Ihnen noch im
Hause ?" fragte Dr. Truze.

,,Nur Herrn Stods Schwester sonst nie¬
mand!"

,,So ! Und wo ist Herr Stock?"
,,Das weiß ich nicht . Herr Stock ist heute

nachmittag fortgefahren und noch nicht zurück."
,,Ach so?" fragte Dr. Truze leichthin . .,Herr

Stock ist mit seinem Wagen fortgefahren, nicht
wahr ?"

,,Sm ja", zögerte der Diener.-
,,Aber das Auto steht doch in der Garage !"

sagte Truze schnell.
Der Diener fuhr ein wenig zusammen. Er

machte eine rasche Wendung und blickte zur Ga¬
rage hinüber. Troy der Dunkelheit ließ sich er¬
kennen, daß die Tür fest verschlossen war. ,,Das

davon weiß ich nichts . . . Ich weiß nur,
daß Herr Stock heute nachmittag fortgefahren ist.
Wenn das Auto wirklich in der Garage steht, ist
Herr Stock wahrscheinlich während meiner Ab¬
wesenheit zurückgekommen und dann noch einmal
zu Fuß fortgegangen."

Truze antwortete nicht ; er ging mit großen
Schritten auf das Haus zu. Neubauer und
Brandstetter folgten, und auch der Diener sette
sich in schnellere Gangart. Sie betraten die sehr
geräumige und geschmackvoll eingerichtete Diele.

Jetzt wurde im Hintergrund eine Tür geöffnet.
und Fräulein Stock erschien. Sie ging den Herren
einige Schritte entgegen, wobei sie das rechte
Bein nachzog und sich schwerfällig auf einen
Stock stüßte. Ihr unschönes Gesicht drückte Aerger
und Mißfallen über diesen späten Besuch aus,
wodurch sie noch häßlicher wirfte .'n Abend !" erwiderte sie auf den höflichen
Gruß der Beamten mürrisch, um dann in ihrem
breiten amerikanischen Tonfall etwas freundlicher
hinzuzufügen: Wenn Sie meinen Bruder
sprechen wollen, so kommen Sie vergebens, meine
Herren ! Er ist nicht daheim!"

,,Dann werden wir warten, bis er kommt!"
äußerte Dr. Truße in einem Ton, der keinen
Widerspruch duldete. Fortsetzung folgt.

25. Fortsetzung.
34 000 Tote hat die große strategische Tat Win¬

ston Churchills England gekostet.
Aus dem Ersten Lord der Admiralität wird im

Spott des Volkes der „ Erste Lord der Unfähigkeit “.
Diesmal muß er gehen .

,,Mein Play ist an der Front!" versichert er ,
großsprecherisch in seiner Abschiedsrede.

Ein wirklicher Mann an seiner Stelle tönnte
nur noch zur Pistole greifen. Aber Churchill ist
ja Engländer , und so empfindlich ist sein Ehrbegriff
nicht ausgeprägt .

Als Major geht er mit einem Truppenteil nach
Frankreich.

Vier Monate und kein Tag länger!
Die verschlammten Gräben der vordersten Stel¬

lungen sind natürlich nicht das Reiseziel für Major
Churchill . Er hält sich hübsch zurück in den Etappen¬
orten und macht sich in der Nähe des englisch-fran¬
zösischen Hauptquartiers ein bißchen wichtig . Mar¬
schall Haig schickt ihn zu Joffre Joffre schickt ihn
wieder zu Haig zurück mit dem Bemerken , einen so
tüchtigenOffizier könne Haig sicher nicht entbehren,
er empfehle , Churchill zum General zu befördern.
Haig, der Churchill genügsam kennt , versteht die
Fronie , erhebt Churchill in den Rang eines Oberſten
und überträgt ihm irgendeine bedeutungslose Mis¬
sion im Kriegsministerium in London.

In voller Kriegsuniform, sogar mit Sporen, er¬
scheint vier Monate nach seinem Abschied Winston
Churchill wieder im Unterhaus . Er scheint vom
Plaz an der Front" genug zu haben und den

Parlamentssessel vorzuziehen . Außerdem ist seine
Blamage in dieser schnellebigen Zeit bereits in Ver¬
gessenheit geraten . Die Niederlage vom Skagerrak,
wo die um mindestens die Hälfte schwächere deutsche
Kriegsmarine am Morgen nach dem schweren
Kampftag vergeblich ihren Gegner auf dem Meere
sucht, weil er längst Reißaus genommen hat, stellte
selbsts Churchills Großtaten" noch in den Schatten.

Das Jahr 1915, geht zu Ende. Immer wieder
wird die Regierung bedrängt : man verlangt Er¬
folge in der Kriegführung. Da erhebt sich an einem
Novembertag Winston Churchill, Oberst a. D. , von

Ver Sport -Kurier
Am Sonntag gegen Arminia Hannover

.Die Leitung unseres Wilhelmshavener Bereichs¬ligavereins , die bemüht ist, systematisch auf¬
bauend nach und nach die bekanntesten Vereine Deutsch¬
lands nach Wilhelmshaven zu verpflichten, hat am
tommenden Sonntag die berühmten Arminen aus Han¬
nover, die stets führend im Niedersachsensport waren ,
zu einem Freundschaftslamps nach Wilhelmshaven ein¬
geladen.Arminia Hannover kommt gerne, dennWilhelmshaven 05 hat sich schon einen gutenNamen im Fußballsport gemacht und ihre Spiel¬
stärke erst am legten Sonnabend gegen Werder Bremen
erhärtet.

Arminia Hannover schlägt eine gute Klinge und wirkt
imponierend in ihrem haargenauen Paßspiel . Erst amlegten Sonntag mußte sich Osnabrüd 07 im Pokalspiel
eine hohe Niederlage gefallen lassen . Die Osnabrücker
standen im Aufstieg zur Bereichsligaklasse mit Wil¬
helmshaven 05 in engere Wahl , was die Spielstärke der
Osnabrücker eindeutig dokumentiert. Arminias Haupt¬

Sonntag, 30. 6. 1940, 15.30 Uhr
Marinesportplat

Arminia Hannover-
Wilhelmshaven 05

stüßen sind die Gebrüder Schulz , die mehrfach
repräsentativ für den Bereich spielten und garzgroße Rönner sind. Die ganze Mannschaft ist
von einem forschen Angriffsgeist beseelt und ungeheuer
durchschlagskräftig.

Singegen ist unsere WilhelmshavenerMannschaft wohl noch etwas spielstärker als am
Sonnabend gegen Werder. In der Abwehr ist der alte
Stratege und für die Mannschaft ungeheuer wertvolle
Spieler esse wieder dabei, im Tor Alex Haas
eine sichere Stüße für die Mannschaft und ein für Ar¬
minia schwer zu überwindendes Bollwerk. In der
Läuferreihe wird der Mannheimer Ramenzien Proben
seines großen Könnens zeigen. Auch der BerlinerHeinrichs ist endlich wieder zur Verfügung, neben
ihm taucht ein neuer Mnan auf, Dlugosch , einSpieler allererster Qualität , eine wertvolle Bereiche¬
rung für Wilhelmshaven .

Holzapfel , Lorenz und Feldmann
werden den Arminen gehörig einheizen. Mit dieser
fabelhaften Bejezung hoffen wir auch den Arminen
eine Niederlage beizubringen.

Schwerathletische Meisterschaften
in Wilhelmshaven

Die schwerathletischen Bereichsmeisterschaften von
Niedersachsen am Sonntag versprechen in allen Teil
ein besonderes sportliches Ereignis zu werden. Das
Meldeergebnis ist zufriedenstellend. Auch die Kriegs¬
marine schickt ihre besten Männer in das Treffen . Es
wird in den einzelnen lassen harte und
Kämpfe um den Sieg geben, da bekanntlich nur die
ersten Sieger an den im August stattfindenden Deut¬
schen Kriegsmeisterschaften teilnehmen können.

erbitterte

Bereits am Sonnabendnachmittag werden auf demMarinesportplag die Kämpfe im Rasen¬traftsport (Hammerwerfen, Gewichtwerfen und
Steinstoßen ) ausgetragen . Am Sonntagvormittag wer
den die Ringer und Gewichtheber im Part¬hausgarten (bei schlechter Witterung im Werft¬
speisehaus) zu Wort kommen. Hier weist in erster Linie
das Ringen die stärkste Beteiligung auf. Die vorjäh¬
rigen Meister sind mit wenigen Ausnahmen wieder am
Start und man wird gespannt sein , wie diese sich mit
dem Nachwuchs auseinandersehen.

Bon den einheimischen Ringern wie BootsmannLaudien , Masch.-Maat Kraustopf, Matr .
Schüßler , Brüd , Kreck , Rudolph undSchuster erwarten wir, daß sie sich erfolgreich durch¬
sezen. Das Gewichtheben ist qualitativ gut besetzt. Im
Leichtgewicht wird es zu einem harten Kampf zwischen
dem zur deutschen Spizenklasse zählenden Matr .-Gefr .Gerstner und Schwieger - Braunschweig tom¬
men. Auch im Federgewicht ist die Kriegsmarine durch
Hpt. Feldwebel Glatti gut vertreten .

Kriegsmarine-Nordseemeisterschaft
Wilhelmshaven Brunsbüttel2:2-

Zu dem fälligen Ausscheidungsspiel um die Nordsee¬
fußballmeisterschaft trafen sich in Brunsbütteltoogdie
Abschnittsmannschaften von Brunsbüttel und Wilhelms¬
haben. Nach beiderseitigen guten Mannschaftsleistungen,

die durch drückende Hiße und ungünstige Plaßverhält¬
nisse start beeinträchtigt wurden, endete das Spiel un¬
entschieden (2:2), so daß eine Wiederholung des Spieles
in Wilhelmshaven erforderlich ist.

Obwohl unser 2. Wilhelmshavener Vertreter das
Spiel mit einer geschwächten Mannschaft bestreiten
mußte, zeigte er eine leichte Feldüberlegenheit . Beide
Mannschaften gaben ihr Bestes , tonnten aber bis zum
Schluß eine Entscheidung nicht erzwingen .

Adler 1 gegen Frisia 1
Diese beiden Mannschaften nerden am kommenden

Somiabend , 18 Uhr, auf dem Sportplaß am Stadtpark,
Adlerplaz , ihr Punktspiel austragen. Im lezten Spiel
mußte Frisia sich mit 3 :1 geschlagen bekennen. Ob es
dieses Mal gelingen wird, hängt davon ab, wie am
Sonnabend die Spieler zur Verfügung stehen. Voraus¬
sichtlich werden beide Mannschaften in stärkster Auf¬
stellung antreten.

Deutsche Fußball-Meisterschaft
Am 30. Juni sollten die Vorrundenspiele zur Deut¬

schen Fußballmeisterschaft in den vier Gruppen abge¬
schlossen werden . Dieser Plan läßt sich durch den Aus¬
fall des Rückspiels zwischen dem FC. Schalke 04 und
Fortuna Düsseldorf nicht ganz verwirklichen. Da dieser
Kampf von entscheidender Bedeutung für die Gruppe
III ist, wurde er für kommenden Sonntag neu an¬
gejezt.

Die Meisterelf von Schalte wir ihr leztes ausstehen¬
des Gruppenspiel gegen den Mülheimer SV . an einem
späteren Termin austragen. Das Treffen Schalke
Fortuna wird im Rahmen einer Doppelveranstaltung
im Olympischen Stadion auf dem Reichssportfeld ver¬
anstaltet . Union Oberschöneweide und Rapid Wien
werden die großen Kämpfe in der Reichshauptstadt mit
ihrem zweiten Entscheidungsspiel eröffnen .

Es ist Vorsorge getroffen, daß am 30. Juni alle vier
Teilnehm r an der Vorschlußrunde feststehen , die bis¬
her erst der Dresdner Sport -Club erreicht hat. Bereits
am 7. Juli sollen die beiden Spiele der Vorentschei¬
bung abgewickelt werden.

Der Ostmartmeister Rapid geht mit dem mageren
Vorsprung von einem Tor in den Rückkampf gegen den
Berliner Meister . Für Rapid genügt schon ein Unent¬
schieden , um am Titelkampf teilnahmeberechtigt zu
bleiben, während die Berliner nur durch einen Sieg
mit mindestens 4 :2 Toren erst den Wienern den Rang
ablaufen tönnen.

Jm großen Kampf zwischen Schalke und Fortuna
tönnen die Düsseldorfer nur durch einen hohen Sieg
noch eine Wendung geben . Gewinnen die Westfalen,
womit zu rechnen ist, kann auch der Mülheimer Sv.
im legten Spiel an der Entscheidung nichts mehrändern .

Sehr zugespizt hat sich der Endkampf in der Gruppe
IV. SV. Waldhof und der 1. FC. Nürnberg werden
danach trachten, ihre Spiele zahlenmäßig hoch zu ge¬
winnen . Waldhof hat es dabei in Mannheim gegen die
Offenbacher Kickers leichter, als der ,,Club" in Stutt¬
gart gegen die Conen-Elf. Dennoch wird es für die
Waldhof-Buben teine leichte Aufgabe sein, den drei
Treffer betragenden besseren Torunterschied der Nürn¬
berger noch im Schlußspiel zu überbrücken.
Um die deutsche Fußballmeisterschaft

Union Oberschöneweide gegen Rapid Wien;
FC. Schalke 04 gegen Fortuna Düsseldorf;SB. Waldhof gegen Offenbacher Kiders;
Stuttgarter Riders gegen 1. FC. Nürnberg.

Fünf Fußball-Länderspiele
Der deutsche Fußballsport seßt auch im Kriegsjahr

1940 seine Länderspiele gegen die befreundeten Natio¬
nen fort. Bereits gemeldet wurde der Abschluß eines
Länderkampfes gegen Rumänien der voraus¬
sichtlich noch im Laufe des Monats Juli veranstaltet
wird. Am 11. August findet die erste Begegnung mitLitauen statt . Für den 3. September ist das Län¬
derspiel mit Lettland geplant . Das Treffen mit
der Slowakei steht für den 22. September fest.
Der Länderkampf gegen Jugoslawien wurde für
den 3. November bereinbart .

15. Kurzstreden-Regatta in Bremen
Für die vom Kreis Bremen für den 30. Juni ausge¬

schriebene Kurzstrecken -Regatta sind zahlreiche Meldun¬
gen aus Hannover , Wesermünde und Bremen mit acht
Vereinen, 76 Booten und 113 Teilnehmern , die in 21
Rennen an den Start gehen, eingegangen. Bei diesemBettstreit wird der HJ.-Gebiets- und BDM.-Obergau¬
meister ermittelt.

Mister Churchill

ganz privat
Von Christoph Walter Drey

seinem Sig und verteidigt die Regierung, aus
deren Mitte er hinausgeworfen wurde:

,,Der Feldzug im Westen war bisher wesentlich
bestimmt durch den Mangel an Munition bei den
Alliierten, das sah ich an der Front eindeutig be¬
stätigt. Jm nächsten Jahre müssen wir größere
Mengen von Munition nach Frankreich schicken
indes wird sich in Deutschland bereits der Männer¬
mangel auswirken und unseren Sieg vorbereiten."

Leute mit feinem Gehör horchen auf. Mangel an
Munition also? Das heißt Steigerung der Mu¬
nitionserzeugung, Erhöhung der Kriegsgewinne der
Munitionsfabriken ! Will Churchill jezt mit diesem
Trick eine neue Schlüsselstellung erobern?

Nun, die Regierung ist nicht ganz so übereifrig.
Vorläufig schickt sie Churchill abermals für einige
Monate nach Flandern, wo er Gelegenheit finden
soll, die Munitionszufuhren zu organisieren.

Nach einem halben Jahre glaubt Churchill wahr.
scheinlich, für seinen nächsten großen Coup genüs
gend Fachkenntnisse " erworben zu haben. Er über¬
gibt den Munitionsverteilungsposten in Flandern
einem anderen Offizier — und erscheint wiederum
in London.

Hinter den Kulissen werden alle erdenklichen Be¬
einfluſſungsmanöver gemacht. Vorläufig aber ist
der regierungsformende Einfluß der Rüstungs¬
clique durch die Mißerfolge ihrer Schüßlinge nicht
start genug. Man muß zu gröberen Mitteln greifen,
um wieder in den Vordergrund zu kommen. Es
gehört im englischen Umgang zur Selbstverständ¬
lichkeit , daß niemals ein gestürzter Minister seinen
Nachfolger öffentlich angreifen darf. Auf die Ge
fahr hin, nicht mehr als Gentleman zu gelten,
setzt Churchill sich darüber hinweg.

,,Unser Erster Seelord Jacson ist sehr tüchtig
leider mangelt es ihm an der faltblütigen Ents
schlossenheit, die den zu Unrecht seit langem faltges
stellten Lord Fisher in so hervorragender Weise bes
seelt . Man sollte eine Umbesetzung der Leitung der
Admiralität herbeiführen. Geschieht das nicht,
so werden die Deutschen immer mehr Erfolge er¬
ringen . Ich warne

Oho — das sind ganz neue Töne! Das ist bei¬
nahe Revolution ! Die ,,Westminster Gazette", das
Organ des Königs, schreibt denn auch gleich:

Wenn das Unterhaus beabsichtigt , gegen allen
Brauch die Ernennung von Admiralen an sich zu
reißen, so würde ein Gewährenlassen England dem
Untergang ausliefern."

Man muß also Winston Churchill loswerden.In Frankreich ist er nicht, wie einige Abgeord¬
nete bei seiner Reise an die Front es offen
wünschten. ,,geblieben". Premierminister Asquith
ist selbst zu sehr verfilzt mit dem Hochadel und
dem Freimaurertum. Er ernennt deshalb Chur¬
chill zum Kanzler von Lancaster. Das hört sich
gut an, bringt ein bißchen Geld ein, gibt Churchill
aber feine Macht

Die große Frühjahrsoffensive von 1917, bei
Cambrai angesezt, beginnt mit einem Riesen¬
einsatz von Tanks, denen die Deutschen nur die
unerbittliche Abwehrkraft ihrer Truppen ent¬
gegenzustellen haben. Sie soll den Alliierten den
Sieg bringen und bricht allmählich zusammen.
Das englische Volk ist dieses Krieges müde.
Immer lauter wird der Ruf nach Vernunft.
Asquith fühlt sich verbraucht. Ein neuer , ent=
schlossenerer Mann muß das Steuer in die Hand
bekommen !

Dieser neue Mann heißt Lloyd George.
Eine übermenschliche Kraft steckt in diesem

Manne, dem Feuerkopf". Zwei Wege liegen vor
ihm er kann beide beschreiten , denn er besitzt
den Mut, die Menschen zu zwingen, ihm zu
folgen. Der erste heißt : Frieden . Es ist bekannt,
daß Deutschland, böte man ihm die Hand, einen
Frieden zu anständigen Bedingungen schließen
würde. Aber dieser Weg ist auch für Lloyd George
versperrt. Sein böser Geist", Bafil Zaharoff , hat
längst über seine Seele Gewalt gewonnen. Der
zweite Weg heißt : verschärfter Krieg. Diesen
wird er gehen.

Von nun an", sagt Lloyd George in seiner
ersten Rede als Premierminister , hat die Ge¬
mütlichkeit, mit der man hierzulande an die Pro¬
bleme herangeht, ein Ende. Wir stehen mitten im
Krieg. Dem muß sich alles und jeder unter¬
ordnen."

Einer der ersten Gratulanten bei Lloyd George
ist Winston Churchill. Gleichen Tages hat Chur¬
chill Besprechungen mit einigen Führern der
Liberalen Partei .

Von diesen geht der Vorschlag aus, Churchill
ins ,,Kriegskabinett" aufzunehmen.

,,Nein", sagt Lloyd George hart,,,ich mag zwar
heute gezwungen sein, den Krieg zu führen
aber Churchill ist schuld an seinem Ausbruch. Und
obendrein unfähig."

,,Die Menge hört auf Churchill!" wirft man
ein. Aber Lloyd George bleibt unbeugsam
läufig.

- bor=

Bei einem seiner Besuche in London hat
Zaharoff eine Zusammenkunft mit Lloyd George.
Wenige Tage später meldet der ,,News Chronicle":
Zur Sicherstellung der noch immer nicht vor¬

bildlich arbeitenden Munitionsversorgung trägt
die Regierung sich mit dem Plan , ein gesondertes
Munitionsministerium zu schaffen."

Das ist ein Versuchsballon. Er findet Zu¬
stimmung. Fortsegung folgt.

Unter dem
Hoheitsadler

NSDAP.-Ortsgruppe Heppens . Sonntag, 10 Uhr,
Filmvorstellung Deutsche Lichtspiele : Der höhere Be¬
fehl", neue Wochenschau . Karten sind noch an der Kasse
zu haben.

Sanitätssturm 116. Sonntag, 9 Uhr, in großer Uni¬
form bei der Rüstringer Brücke .

SA.-Marinesturm 15/116 (Seefahrt) . Sonntag, 8.00
Uhr, Bahnhof Wilhelmshaven -West, Standartendienst.

NSKK.-Motorsturm 32/M 63. Sonnabend, 16 Uhr,
Antreten Schießstand Fortifikationsstraße .

NSKK.-Motortrupp 35/M 63. Freitag, 20.15 Uhr ,
Schulstraße 2,,,Augustiner".

HJ.-Motorgefolgschaft 2/59. Sonntag, 8.50 Uhr,
Hof der Admiral -Scheer-Schule.

Marinegefolgschaft 2/59. Freitag, 19.30 Uhr, Rüſt¬
ringer Brücke .

BDM.-Untergan Sämtliche Handballspielerinnen
heute, 18.30 Uhr, Untergaudienststelle. Das Füh¬
rerinnenturnenfür den Untergaustab fällt heute aus .
BOM.-Mädelgruppe 11/59 . Heute , 20.15 Uhr, Gruppen¬
appell in der Königin-Luise -Schule, Hindenburgstraße .
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Unter deutscher Besetzung

Das Gesicht einer holländischen Stadt
Ein Streifzug durch die alte Universitätsstadt Groningen

Wir sind hinausgefahren aus unserem Nord- | Fahrgäste . In der Bahnhofshalle , wo sie von
feegau Weser-Ems in das Land unseres westlichen
Nachbarn, in das holländische Land, das eine
verbrecherische und jüdisch versippte Regierung
in den Krieg stürzte und das von den siegreichen
deutschen Truppen in fünf Tagen niedergerungen
wurde . Wie sieht es nun in Holland aus, das
unter deutschent Schutz steht?

Heller Sonnenschein liegt bereits am frühen
Morgen über der Hafenstadt Delfziil, als wir
unsere Schritte zum Bahnhof lenken. In alt¬
gewohnter Weise steht der holländische Bahn¬
beamte an der Sperre und kontrolliert die Fahr¬
farten und Fahrtausweise . Auf dem Bahnsteig
fallen uns die vielen holländischen Soldaten auf,
die zum Teil in Begleitung ihrer Familien¬
angehörigen auf den Zug warten. Sie sind auf
Grund der Verfügung des Führers aus dem
Heeresdienst entlassen und können jetzt in ihre
Heimatorte zurückkehren . Man sieht es den frohen
Gesichtern an, welche Freude und Zufriedenhett
diese Anordnung bei allen Beteiligten brachte.
Frohes Kinderlachen und glückliche Augen ihrer
Mütter zeigen , daß man es zu würdigen weiß,
daß durch das schnelle und entſchloſſen Handeln
der deutschen Wehrmacht nunmehr der Vater und
Mann vor den Schrecken des Krieges sicher ist .

Land ohne Spuren des Krieges
Pünktlich läuft der Zug ein, der fast bis auf

den letzten Platz besetzt ist. Man sieht Geschäfts¬
reisende , die wieder ihre programmäßige Ge¬
schäftsreise unternehmen , und Schüler und Stu¬
denten, die zu ihrer Unterrichtsstätte in der nahen
Großstadt fahren. Auf den Zwischenstationen
steigen Landwirte ein. die in großen Körben ihre
Erzeugnisse zum Markt bringen . Ueberall, wobin
wir unseren Blick aus dem Abteilfenster schweifen
lassen, sehen wir nirgendwo die Spuren des
Krieges. Auf den saftigen Wiesen weidet das Vich
und auf den Feldern ist der holländische Bauer
bei seiner gewohnten Arbeit . Die weite Flach¬
landschaft mit den vielen von alten Baum¬
gruppen umgebenen Bauernhöfen bietet ein
Bild tiefsten Friedens. Der Kampflose Rückzug
der holländischen Truppen hat diesen Landstrich
vor Tod und Verderben wahrt.
Holländische Soldaten fahren heim zu ihren

Familien
Nacheinstündiger Fahrt erreichenwir Groningen .

Auf den einzelnen Bahnsteigen laufen wieder
fahrplanmäßig die Züge der verschiedenen Strecken
ein . Holländische Bahnbeamte versehen hier zu¬
sammen mit ihren deutschen Kollegen den Dienst.
Auch hier bilden wiederum die zur Entlassung ge¬
langten holländischen Soldaten die Mehrzahl der

Kurier-klein-Anzeigen

gesezte

ihren Angehörigen erwartet werden, kann man
herzhafte Szenen glücklichen Wiedersehens be¬
obachten . Ein Blick in die Auslagen des Zei¬
tungsfiosks zeigt, daß neben den großen hollän
dischen Zeitungen auch viele deutsche Tageszeitun¬
gen und illustrierte Zeitschriften zu haben sind.

Vor dem Bahnhof stehen wie immer die Auto¬
droschken und Straßenbahnen, um die von der
Fahrt ermüdeten Fahrgäste zu ihrem Ziel zu
bringen . Wir gehen an dem Kanal vorbei, über¬
schreiten eine große, völlig unversehrte Brücke
und gelangen sofort in das Innere der Stadt .
Auch hier fällt uns die Sauberkeit der Straßen
und die großen, roten Klinkerbauten der Ge
schäfts - und Wohnhäuser auf. Blumen an fast
allen Fenstern unterstreichen den freundlichen Ge¬
samteindruck. Holland, das Land der Blumen .
Fast an jeder Straßenecke sieht man einen Ver¬
kaufsstand, der die vielfarbigen Erzeugnisse der
reichen holländischenBlumenflora zum Kauf an¬
bietet. ezt . in den späten Vormittagsstunden ,
herrscht Hochbetrieb in allen Straßen. In leichten,
bunten Sommerkleidern besorgen die Hollän¬
derinnen ihre Einkäufe, zu denen die vielen,
sauberen Läden mannigfaltigen Anreiz bieten.
Die Cafés und Restaurants haben Tische und
Stühle auf den breiten Bürgersteig gestellt und
in beschaulicher Ruhe sizen hier die Gäfte und
schauen dem geschäftigen Leben und Treiben zu.

Die Hakenkreuzflaggeüber dem ..Stadhuis"
Deutsche Flieger ziehen soeben ihre Kreise über

der Stadt und geben der holländischen Bevölke¬
rung schon allein durch ihre Anwesenheit ein be¬
ruhigendes Gefühl der Sicherheit . Ab und zu be¬
gegnen uns Fahrzeuge der deutschen Wehrmacht,
die uns daran erinnern, dok auch diese Stadt
unter dem Schuße unserer Trunnen steht . ´ Jn¬
zwischen sind wir zum Groote Markt" gelangt
der beherrscht wird von dem imposanten Bau des
.,Stadhuis". Stolz weht die Hakenkreuzflagge über
dem von vier mächtigen Säulen getragenen Ein¬
gangsportal. Etwas weiter fällt unser Blick auf
den hochoufragenden Turm der Martinikert"
dessen Spize mit einer goldenen Krone geschmückt
ist. Unmittelbar daneben steht der burqartige
Bont des „Provinciehuis " , der Sitz der hollän¬
dischen Provinzialverwaltuna. Keinerlei Spuren
des Krieges weisen diese schönen alten Bauten
auf. Nur einzelne Einheiten der Wehrmacht, die
unter Marschgesang durch die Straßen ziehen .
deutsche Offiziere und Soldaten aller Waffen¬
gattungen und deutsche Bahnbeamte sind die ein¬
zigen äußeren Zeichen der deutschen Besetzung
dieser Stadt.

Leeres Zimmer Junger, solider
zum Unterstellen Herr sucht sofort
von Möbeln zu gut möbliertes
vermieten. Ange- Zimmer. Ange¬

In einem an der Hauptgeschäftsstraße ge¬
legenen Restaurant nehmen wir zu kurzem Im¬
biß Play. Rechts und links neben uns sind fast
alle Tische besetzt. Die Gäste gehören in der
Mehrzahl bezeichnenderweise demselben Caféhaus¬
milieu an, das wir in Deutschland aus der
Systemzeit her tennen und mit dem der National¬
sozialismus restlos aufgeräumt hat. Breitspurig
und Zigaretten rauchend sitzen hier die jüdischen
Geschäftemacher aller Altersklassen herum und
tätigen ihre Großgeschäfte und Börsenspekula¬
tionen, während das holländische Volk für ihr
Wohlergehen arbeiten darf. Mit ihren schmußigen
Blicken mustern sie jede vorübergehende Hollän¬
derin und flegeln sie in ihrem zynischen Jargon
an. An vielen Tischen muß die arische Holländerin,
die wohl mehr oder minder in einem geschäft¬
lichen Abhängigkeitsverhältnis zu diesen Parasiten
eines jeden Volkstums steht , ihre zweifelhafte
Gesellschaft dulden. Auch ein Blick in die großen
Geschäfte überzeugt uns, daß der jüdische Ge¬
schäftsinhaber in erschrecklicherVielzahl vorhanden
ist. Es überkommt uns ein stolzes Gefühl der
Beruhigung , daß wir unser Vaterland von diesen
Blutsaugern geschützt und befreit wissen.
Auch Deutschlandwird teilhaben an den Gütern

der Welt
Die Auslagen in den Fenstern der einzelnen

Geschäfte zeigen aber auch so recht, daß die For¬
derung unseres Führers, daß auch das deutsche
Volk das Recht hat. mit teilzuhaben an den
Schäßen und Gütern der Welt, nur allzu berech¬
tigt ist. Gegenstände des täglichen Bedarfs und
aus dem reichen holländischen Kolonialbesiz
importierte Lebensmittel sind hier in feder
Qualität zu haben. Die englische Willkürherrschaft
hat uns von all diesen Erzeugnissen durch den
Raub unserer Kolonien ausgeschlossen . Der deutsche
Lebensstandard sollte nach dem Willen der inter¬
nationalen Plutokraten und ihrer jüdischen Draht¬
zieher niedriger gehalten werden, als der eines
jeden anderen Volkes Die wiederholten For¬
derungen auf friedliche Lösung dieser für uns
lebenswichtigen Frage beantwortete mon leicht¬
sinnig mit Krieg. Der Siegeszug der deutschent
Truppen wird nunmehr die Erfüllung erzwingen.

,,Frankreich kapituliert", so steht es an den
Telegrammanschlägen der Zeitungsagenturen , vor
denen sich die Menschenmassenstauen. Staunend
und bewundernd vernimmt die Zivilbevölkerung
diese neueste Erfolgsmeldung des deutschen Ober¬
kommandos. Auch sie begreift allmählich, daß sich
hier ein Schicksal erfüllt , daß hier am englischen
Störenfried des Weltfriedens blutige Rache für
seine Schandtaten der letzten Jahrhunderte ge=
nommen wird.

Trockener
Lagerraum

zum Vagern größerer Men¬
gen Rollenpapier , möglichst
Nähe Göferstr. Peterstr. io=
fort zu mieten gesucht.

Angebote an unsere Haupt¬
geschäftsstelle Göferstraße.

ffene Stellen

Zeitungs¬
trägerinnen

gelucht.

Wilhelmshavener Kurier

Alles gut erhal- Ruderboot, flein bote unt , 1334 bote Annahme¬Verkäufe ten: 2 Blumen- und fest, sofort an Kurier". Stelle Burbach,
ständer, 3. und oder zum Herbst Zedeliusstraße 30

Zu verkaufen 22 eichene zu kaufen gesucht. Einfach möblier¬
und Carstens, Uhrtes Mansarden- Junges, solides

Herrenanzüge Tische, 5.¬
2.; 2 Küchen- macher , Jever. Sucht

fleine, zimmer an zwei Chepaar
Herren. Wochen zum 10. Juli ein

Figur, 1 Paar tühle, zusammen t3.- 2 Wasch¬ erhaltener endfahrer, 3. ver- möbliertes Zim¬
Schnallenstiefel Störte mer mit Kochge¬(42), 3 Paar ſtänder, 2.-; 3 Kleiderschrankzu mieten.

gebrauchte Koffer. faufen gesucht. beterstraße 32, II legenheit. Ange¬
Damenschnür bote mit Preis - 12 jolide junge | Marinebeamter

schuhe (41), 12 ; 1 Wasch- Angebote unt. I. rechts
angabe unter J. Herren suchen sucht 5räumige

Teppich, 3X3 tisch, 3.-; 2 - 1364 an Kurier. Möbl Wohn 1336 an Kurier. sofort oder auch Wohnung. Ange Er ahrene HausgehilfinMeter. Zu erfra- chenschränke, na- Nachtſtuhl zu und Schlafzim=turfrisch, 117 faufen später ein möbl. bote unt . J. 1359
gesucht. mer mit Zentr.- Leeres Zimmer Zimmer. Ange- an ,,Kurier".breit, Stüd 30.-, Angeb. mit Preis Heizung und als Wohnzimmer

Schreibtisch mit 1 Bettſtelle , Punter J. 1340 an fließendem Wai- von Werftange- 1367 an Sturier. räumige Woh¬
bote unter J.

Sessel zu verkau- M. Aufl., extra ,,Kurier". jer an einzelnen ſtellten nunig mit Bad
fen oder gegen start , 107 breit, erhaltener Herrn. Ange- Angebote unt . J. Junges Ehepaar gesucht. Angebote
gebrauchten lei 30.-; 4 Paddel , Gut bote unter 1339 an Kurier. sucht nettes , mö- unter J. 1354 an

bliertes Zimmer ..Kurier".

gen ,,Kurier".

schen
an ,,Ku¬

zum

gesucht.

in besser. Hause. Möblierte Woh
nung oder zwei
möblierte Zim¬
mer von gebilde¬
tem Chepaar
mittleren Altersfier .

für 4 oder ganzen Tag für sofort
od . später in Dauerstellung gesucht.

Frau Schmäle, Göferstraße 43.

Hausgehilfin
nicht unter 20 Jahren, mit guten
Zeugnissen auf sofort oder spätergesucht.

Frau Evers , Viktoriastraße 17a .

Lehr rän ein

derschrank z. tau- je 40 Pfg.; 1 Bü- Korbkinderwagen 1192 Berufstätigesgesucht. cherborte, weiß, zu kaufen gesucht.
Fräulein suchtFriederikenstr . 1a 1.50; Fußball- Angebote unt. rier". Wäsche fann ge=

Leder 1337 an Kurier . Möbliertes Zim- gut möbliertes
Erdgeschoß lints. schuhe; stellt werden.

42, Metallbettstelle mer frei. Bör- Zimmer. Ange¬
Gebraucht, in pantoffeln,

1.50, Sachen fön¬ bote unt. . 1338 Angebote unter
m. Matcage , gut fenstraße 104. 1371 an u

derwagen zu ver= nen auch noch erhalten, zu tau- Zimmer
anurier".

laufen. Voslapp, stehenbleiben . fen gesucht. An¬ Solides FräuleinMitbewohnen,
2 Motorradräder bei der Mühle , unter J. 1360 an chenendfahrer.

Schaardeich 14, gebote mit Preis am liebsten Wo- sucht sofort oder Bräumige Woh- gesucht. Angebote für Büro oder Anfängerin gesucht.
gesucht. unter J. 1353 an Lotterie-Einnahme Fangmannspäter gut mönung

(für Anhänger), oben. Kieler Str. 20, bliertes Zimmer. Angebote unt. J. „Kurier".
1333 an Kurier. 4räumige Woh Wir machen1 Zündlichtma¬ Angebote unt . J.

schine , 1 Bosch schläf.Bettstelle Kleiderschrank u. II, rechts.
mit Matraße u. Kommode , 1346 an urier . Bräumige Wohnung gesucht.

gut Gut möbliertes nung gesucht. Roos, Wanger alle Stellungsuchendenwerfer, 1 Mäd- Aufleger zu ver- erhalten , zu fau- Zimmer m.Koch- Aktiver Soldat Angebote unt . J. oogestraße 36 .faufen. Kaiser - fen gesucht. An- und Waschgele¬

Hoffmannstr . 12.

hupe , 1 Schein¬

chenmantel (von

Kurier".

(verheiratet)

Marktstraße.

Gau und Provinz
Eine Reihe schwerer Unglücksfälle . Am Diens

tag lief ein aus Hamburg-Altona in Stade zu
Besuch weilendes fünfjähriges Mädchen, das hin¬
ter seiner Mutter die Fahrbahn überqueren wollte,
direkt vor ein Laſtauto . Das Kind wurde überfah¬
ren und erlitt schwere Verlegungen, denen es kurz
nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus erlag.

An der Abzweigung von der Bremer Land¬
straße nach 3even fuhr ein mit zwei Personen
besetzter Lastkraftwagen in voller Fahrt gegen
einen Baum . Ein Insasse wurde aus dem Wagen
geschleudert und erlag bald den erlittenen Ver¬
legungen, während der Fahrer mit schweren Ver¬
legungen ins Krankenhaus gebracht wurde. Der
Kraftwagen wurde vollkommen zertrümmert.
In Höftgrube stürzte ein Fuhrmann beim Heu¬
einfahren von seinem beladenen Wagen. Der Ver¬
unglückte zog sich erhebliche Verlegungen an der
Wirbelsäule zu und starb kurz darauf.

In der Weser ertrunken. Beim Baden in der
Weser ertrant bei dem Dorfe Rieda der 18jährige
Landwirtschaftsgehilfe Fermann Mever aus Ode=
weg. Er konnte nicht schwimmen , wurde von der
Strömung fortgerissen und fand dadurch den Tod.

Tödlicher Unglücksfallbei der Heuernte. Bei der
Heuernte scheute in Nordenham das Pferd eines
Landwirts und ging mit dem Gabelheuwender
durch. Bei der rasenden Fahrt stürzte der Land¬
wirt herab, wurde von den Gabeln erfaßt und
übel zugerichtet. In schwerverlettem Zustande
wurde er in das Nordenhamer Krankenhaus ein¬
geliefert, wo er am andern Morgen verstarb. Der
Unglücksfall ist um so tragischer, als er Frau und
acht minderjährige Kinder hinterläßt.

Elfjähriges Mädchen ertrunken . Mit mehreren
Kindern zusammen badete eine elfjährige Schü¬
lerin in dem Dedesdorfer Sieltief und bediente
sich, da sie noch nicht schwimmen konnte, eines
Schwimmfissens, das ihr jedoch von ihren Spiel¬
gefährten im Laufe der Spielereien entrissen
wurde. Diese argloje Spielerei wurde dem Kinde
zum Verhängnis , es versank in den Fluten. ohne
daß Silfe geleistet werden konnte.

Ihr Kind vergessen . Ein unglaublicher Fall von
Bergeßlichkeit ereignete sich vor dem Delmenhor¬
ster Rathaus. Dort ließ eine Mutter ihr Klein¬
find im Wagen stehen und entfernte sich. Als sie
nach mehr als zweistündiger Abwesenheit immer
noch nicht zurückgekehrt war und das Rathaus ge=
schlossen wurde, wurde das Kind zur Polizei¬
wache gebracht.

Jevers ,,dichtender Portier" wird 92 Jahre alt.
Der weit im Oldenburger Land bekannte frühere
Reichsbahnpförtner Wilhelm Eilers in Jever
wird am Donnerstag 92 Jahre alt . Eilers ' Popu¬larität beruht in seiner humorigen Art , die ihn
früher immer rasch Reime finden ließ, wenn er
als Reichsbahnpförtner die ankommenden Reisen¬
den begrüßte. Man nannte das Geburtstagskind ,
das fast fünfzig Jahre im Dienst der Reichsbahn
gestanden hat, fast nur noch „Jevers dichtenden
Portier".

Reinmachefran
für die Städt. Bücherei (vormittags )

fo
fo

rt
gesucht, außerdem Reinmachefrauen für das
Rathaus (etwa 14 bis 18 Uhr) . Bewerbungen
sofort an Personalamt , Rathaus , Zimmer 75.

Wilhelmshaven, den 27. Juni 1940 .

Der Oberbürgermeister

Eisfahrer(in)
gesucht.

Bergs Eisgeschäft

Auto

Gebrauchtes Mo.
Gerichtsstraße 20 , bei Stratmann. torrad mit Bei.

2 Zimmerlente
für Sonnabend und Sonntag
gesucht (Nebenbeschäftigung ) .
Fuhr und Transportgeschäft

Johann Giese
Büro : Grenzstr. 17, Tel. 1788

8-10 Jahren) , Straße 103, III, gebote unter Igenheit an Che- sucht möbliertes 1332 an Kurier. 4räumige Woh- darauf aufmerksam, Saubere

ner Gehrockan

зи

bewohnen ge= =Drei Zimmer- die Merkmale der
Wohnung gesucht Kurier" . Klein¬1 bis 2 möbl. |Angebote unt. I. anzeigen.Zimmer von 1363 an Kurier .

1355 an Kurier . leute zu vermie immer mit zwei 5räumige Wohnung gesucht.1 Mädchenschul- rechts. Ben¬Voslapp , Betten,tanzen (Leder) 2 gebr. Bett- Korbwagen mit ten. event . nung sofort ge- Janisch ,
zu verkaufen. Zustellen, 1 Klei- Korbkappe Fedderwarder fucht. Angebote findstraße 48.m. Küchenbenut. unter . 1115 anerfragen im Au- derschrank , 1Se- faufen gesucht. Str. 114. zung. Angebote Kurier". Kleine Kostenrier . fretär, 1 Tisch, Hinrichs, Schul- Herr zum Mit- unter J. 1361 an große Leistungen ,1 gut erhalte- straße 36 1.Erdbeerkörbchen, ,,Kurier".
200, für RM. 5.¬

verkaufen. zug zu verkau- Gebrauchter, gut sucht. Zu erfra=

Tonndeichstr. 17, fen. Kasernenstr. erhaltener Rin-[gen Kurier.
11 , I.Erdgeschoß.
Signalmast, gutBüfett, Auszieh¬

tisch, 4 Stühle, erhalten , 8 m,
Klubtisch, abzugeben. Ban

ter Weg 11,Erd¬
geschoß links

zu

Krone, fast neu,
Zu
fortzugshalber

berfaufen. Auflege¬

derwagen zu kau- Kleine abgeschl. berufstätigerfen gesucht. An-12räumige Woh- Dame (Bankan- Städtischer An¬gebote unter J. nung zum 1. 7. gestellte) zu so gestellter sucht
1351 an Kurier. frei 20 M. An- fort gesucht. An- moderne 3- bis

311

Tausch

Buz- Junger Kauf
daß es zweckmäßig ist, den frau für einen mann sucht Ne
Bewerbungen feine Ori Vormittag der benbeschäftigung

gesucht. ab 5 Uhr nach¬ginalzeugnisse beizufügen. Woche
Cordes, Purze mittags. Ange¬außerdem Zeugnisabschrif. Straße 19. bote unt . J. 1358

ten und Lichtbilder auf der an Kurier".
Rüdseite stets mit Namen Junge Frau sucht
und Anschrift zu versehen Stellung alsSer¬

> eilenyeluci..

Wilhelmshavener Kurier Junger, flotter piererin. Ange¬

Anzeigenabteilung.
Krankheitshalber

Kellner sucht
Beschäftigung

nach 19.00 Uhr.
Angebote unt . J.
1345Ziehharmonika gebote unter 3.gebote unter F. 4-Zimmer-Woh Sechs Zimmer, Gervierfräulein an Kurier.1373 anu- 1375 an ,,Ku- nung zum 15. 8 .faufen ge=

sucht Angebote rier".
unter S. 1372

Wo , sagt Kurier matraßen zuman ,,Kurier".
Gut erhaltener
Kinderwagen zu
verkaufen. Kro¬
czewski , Roon¬
straße 5, I rechts .

Leritonbrett,Bü

rier".

bäumen u. Stall,
Miete RM, 60,

bote unt . J. 1356
an ,, urier".

eira
Handwerfer, 38

Speisekammer, auch Anfängerin, sofort oder später Maler sucht Ne¬oder später. An- Innentoilette,
gebote unter großer Keller u. gesucht. benbeschäftigung , Jahre alt , jucht

Mietgesuche 1 oder 2 möbl. 1344 an Kurier. Hof mit Obst- Schlette, Oldenburger Straße 10. 4 bis 5 Stunden Bekanntschafttäglich . Angebote mit nettemMäd¬Abholen (vorm.) Zimmer m.Koch¬
zu erfragen Ku- Gebr. Puppen¬ gelegenheit pon 3wei Zimmer u. Junger Mann unter J. 1335an chen oder allein¬wagen zu fau- 3immer mit zwei zur Aushilfe zur Uebertragung der Kurier". stehender Frau

fen gesucht. An- Betten von zwei Chepaar f. län- Küche auf sofort

gebote unter 10 jauberen Herren, gere Zeit sofort gesucht. Angebote autauchengegen Bücher gesucht. Nachmittags- oder
abgeschlossene 4-

Ange- unter . 1342 angesucht. Bimmer Woh 1365 an den Kurier".
Abendstunden. Angebote unter J.

bote unter J. ,,Kurier". nung. Angebote

Küche auf sofort Kurier".

rier" .

äufe an
stelle

Annahme- Angebote unt. J.
Ballach, 1305 an Kurier. 1370 an Kurier. Zwei Zimmer u. unter J. 1352 an

herborte, Korb- Gut erhaltenes Ecke Bülow/Bis¬

tisch mit Geffel. Damenfahrrad marchstr .
Nach 19.00 Uhr zu kaufen gesucht.
Marktstr . 44, 11 Bölts, Kaiserstr.
rechts. 83 I. zu vermieten

unter J. 1343 an
Kurier" .

Herr sucht gut
möbliertes Zim Freundliches, gesucht. Angebote 4räumige Woh¬möbliertes Zim¬mer. Angebote mer von älterem nung in Weser¬unter J. 1309 an münde , 37 RM.,Herrn gesucht..,Kurier". Dauermieter . 4- bis 5räumige gegen gleiche in

Gebrauchte Näh- Gut erhaltener , Herr zum Mit- Dauermieter Bettstelle mit Wohnung sofort Wilhelmshaven
maschine zu ver- modern. Kinder- bewohnen . Wo- sucht einfach mö- Bett ut. Wäsche zu mieten ge- zu tauschen ge=
taufen. Genos- wagen zu kaufen chenendfahrer. bliertes Zimmer. vorhanden. Ar sucht. Angebore sucht. Angebote
jenschaftsstraße gesucht. Wo, sagt Roonstraße 43, I Angebote unt. J. gebote unter S. junter J. 1368 or 1918 an

der Kurier". rechts . 1347 an urier. 1366 an urier an Kurier" . Aurier".18. I.

Sahrer
für Faun-Zugmaschine auf
sofort gesucht.
Fuhr- und Transportgeschäft

Johann Giese
Büro : Grenzstr. 17 , Tel. 1788

wagen zu kaufen
gesucht. Angebote
unter J. 1357 an
,,Kurier".

Wenn ,,Beter"
mal ausrüdt, die
Kurier" . Klein.

anzeige findet ihn
schnell wieder .

Pse enes

Gebrauchte
Möbel

zu tauten gesuchtSaurigt
Roonstraße 121.

Alpenkrauter
Magenpulver

bei Sodbrennen,
übersch . Magen¬

Suche für meine von 30-40 äure, 0,50 , 1,25
Tochter eine zwecks spätere. FachdrogeriePflichtjahrstelle . Heirat. Angeeer JennichesAngebote unt. J. bote unter I
1350 an Kurier. 1369 an Kurier Gökerstraße 71

Gib auchDu¬
zum Kriegshilfswerk!
Nimm Losbriefe der

Reichslotterie der NSDAP



Die Engländer erwarten schwere Zeiten
Propagandarummel um die Hilfsvölker

Stockholm, 28. JuniIn London wird eine riesige Propaganda ent¬
faltet, um in England eine Stimmungsbesserung
zu erzielen, die anscheinend für dringend not¬
wendig erachtet wird.

Selbst Mr. Eden schwang sich ans Mikrophon,#m wie weiland Don Quixote gegen die
Gespensterfurcht anzurennen . Aber auch er ent¬
rang sich den Stoßseufzer, daß schwere Zeiten noch
bevorständen.

Wie ernst und nahe bevorstehend die amtlichen
Londoner Kreise die England drohenden Gefahren
beurteilen, zeigt das beschleunigt im Unterhaus
eingebrachte Crmächtigungsgeseß für Indien mit
den Vollmachten für den Vizekönig für den Fall,
daß die Verbindungen zwischen England und In¬
dien durch feindliche Aktionen unterbrochen sein
Tönnten .

Für die Verteidigung des Mutterlandes wird
vor allem auf die zahlreichen Hilfsvöl=fer vertraut. Kanadier und Neeseeländer erhal¬
ten täglich in Presse , Rundfunk und öffentlichen
Reden derartige Schmeicheleien , daß sie sich als
die ungekrönten Herren dieses Landes fühlen müs¬
sen, das sie zu Hilfe gerufen hat und jetzt zu ihnenals zu Rettern aufblickt . Auch die polnischeArme e" des Generals Sikorski gehört zu Eng¬
lands Hoffnungen. Siforski wurde am Mittwoch
lange von Churchill empfangen. Die Unterhaltung
drehte sich, wie amtlich mitgeteilt wird, vor allem
um die „polnische Armee" in England . Die
Times erklärt in einer Uebersicht über die zur

Verfügung stehenden Hilfsvölker, Flüchtlinge usiv.:,Es ist wichtig, daß alle diese wertvolle Unter¬
stüßung im Kampf für die Freiheit soweit wie
irgendmöglich nubbar gemacht wird ." Ein be¬
schämendes Eingeständnis , daß England sich nicht
allein verteidigen kann.

Von anderen Verbündeten liegen schlechtere
Nachrichten vor. In bezug auf die Türkei wirdjezt in London erklärt, man habe stets Verständ¬
nis dafür gehabt, daß sie nicht ohne Einvernehmen
mit der Sowjetregierung in einen Krieg eintreten
molle .

Als Symptom für die Beurteilung der Aus¬

Polen follen England retten- franktireurkrieg wird organisiert
sichten Englands im Ausland hat die Erklärung
des amerikanischen Senators Pittmann eine alar¬
mierende Wirkung gehabt : Englands Regierung
müsse ihren Plan, nach Kanada überzu =siedeln, schnell ausführen , ehe es zu spätjei ( !) .

„ Deutscher Sieg beinahe sicher"
So urteilen Engländer ! Korruption und

Führermangel in London
Kopenhagen, 28. Juni

Außerordentlich schwarz beurteilt die bekannte
englische Zeitschrift ,,Nineteenth Century" die Zu¬
funft Englands . Deutschland habe sich in diesem
Krieg, so schreibt die Zeitschrift, die Türen frei¬
gemacht und seine Ostarenze geöffnet. Es sei da¬
durch in die Lage versetzt worden, sich mit wichti¬
gen Produkten einzudecken. Andererseits greife
Deutschlanddie Transportwege Englands auf dem
Atlantik an . Es sei beinahe sicher, daßDeutschland die beste Aussicht aufeinen endgültigen Sieg habe.

Der pessimistische Ausblick schließt mit den Wor¬
ten : Für England ergeben sich schwere Tage,
Niederlage im Ausland . Korruption im Innern,
falsche Behandlung der Arbeiter , Mangel an poli¬
tischer Leitung und nirgends ein Zeichen von wirk¬
lichem Führertum." Recht viel in einem Sak!In Sachverständigenkreisen ist man sich schon
lange darüber im Klaren, daß die militärische und
friegswirtschaftliche Rüstung Gnglands . durchaus
nicht den Erfordernissen eines Krieges gewachsen
ist, der seit Jahrhunderten zum erstenmal wieder
im eigenen Lande droht.

An der Küste und allen strategisch wesentlichen
Punkten des Landes werden Vorbereitungen fürdie Abwehr der befürchteten Invasion aetroffen.
Sierbei soll in größtem Umfang auch dieZivilbevöl=terung herangezogen werden.

Der Daily Mirror" schlänt zum Beispiel vor,
jedem Mann, jeder Frau und iedem Kind sofort
Handaranaten zu geben , um auf diese Weise einen
,,Volkskrica" u organisieren. Die gleiche Fordes
rung erhebt der Unterhausabgeordnete Davies in

Topfere Soldaten erhielten das Ritterkreuz
Wofür Generäle und Offiziere ausgezeichnet wurden

Berlin, 28. JuniDer Führer und Oberste Befehlshaber derWehrmacht hat auf Vorschlag des Oberbefehls¬habers des Heeres Generaloberst von Brauchitschan folgende Offiziere das Ritterkreuz zum Eiser¬nen Kreuz verliehen:

einer

Generaloberst Ritter von Leeb, Ober¬
befehlshaber einer Heeresgruppe; Generaloberstbon Wizleben, OberbefehlshaberArmee; Oberleutnant Lingner , Kompanie¬chef in einem Infanterieregiment; LeutnantProchazka, Kompanieführer in einem Infan¬terieregiment.

Ferner wurde für den hervorragenden Einsatzbei den Kämpfn im Westen das Ritterkreuz ver¬liehen an:

bon
eines

General der Artillerie Dollmann, Ober¬
befehlshaber einer Armée; General der Panzer¬truppen von Vietinghoff, gen.Scheel, Kommandierender General
Armeekorps; Generalleutnant Fahrmbacher,Kommandeur einer Infanteriedivision; General¬leutnant Koch- Erpach, Kommandeur einerInfanteriedivision ; Oberleutnant Walther .Stoßtruppführer in einem Baulehrbataillon ;Oberleutnant Oedel, Kompaniechef in einemSchüßenregiment ; Leutnant Semmer, Kom¬paniechef in einem Infanterieregiment.

einem weit

Generaloberst Ritter von Leeb hat währenddes Polenfeldzuges durch geschickte Gliederung derKräfte seiner Heeresgruppe und durch die Wahlzwvedmäßiger Kampfverfahren das Halten desWestwalls gegenüberüberlegenen Feind gewährleistet ,dadurch den Rücken des im Osten operierendenFeldheeres gedeckt und die schnelle, siegreiche Be¬endigung des Feldzuges in Polen ermöglicht. Inden folgenden Monaten hat Generaloberstvon Leeb den Feind völlig vom deut¬schen Boden verdrängt, durch rege Ge¬fechtstätigkeit und tiefe Borstöße in das feindlicheVorfeld hinein starke Feindkräfte vor der Frontseiner Heeresgruppe gebunden und damit wesent¬
liche Voraussetzungen für das Gelingen der An¬griffsoperation des Westheeres geschaffen . Die
von Generaloberst von Leeb auf das sorgfältigste
borbereiteten und tatkräftig durchgeführten An¬griffe seiner Seeresgruppe führten im Zu¬fammenwirken mit dem konzentrischen Vordringeneiner ihm unterstellten Armee und einer Panzer¬gruppe zur Einkesselung und Bernichtung sehrStarter Teile des französischen Heeres im lothrin¬
gisch-elsässischen Raum und damit zur Entschei¬dung des Westfeldzuges.

Generaloberst v. Wizleben, Oberbefehls¬haber einer Armee, hat durch seine überlegeneund zupackende Führung dazu beigetragen, daßdie französische Oberste Heeresleitung sich wäh¬rend des Polenfeldzuges zu keinem Angriff gegenden Westwall aufraffte. Als der Franzose im
September 1939 nach anfänglicher Vorwärts¬
bewegung gegen den Westwall sich bald darauf
wieder zurückzog, erkannte Generaloberst v. Wig¬
leben sehr frühzeitig diese Absicht, stieß sofort tat¬kräftig auf der gesamten Front nach, warf denGegner über die Grenze und weit über seine Ant¬
fangsstellung zurück und bemächtigte sichneben anderen auch der SpichererHöhen. Seinem kämpferischen Geist ist es zuberdanken, daß der deutsche Soldat dasVorfeld im offensiv geführtenAleinfrieg beherrschte und dadurch das
Ueberlegenheitsgefühl gewann, das für den Er¬
folg der späteren Angriffe der Armee entscheidend
war. Eine einzigartige Leistung der Führung desGeneralobersten v. Wizleben ist der Durch¬bruch durch die eigentliche Maginotlinie. Dieser wurde in besonders schwierigen
Kämpfen, durch die Initiative und den Sieges¬willen des Generalobersten erzielt. Der sich dar¬
aus ergebende Eindruck hat sich operativ in derraschen Niederringung des fran¬

zösischen Ostheeres ausgewirkt und die
schnelle Wiedergewinnung Lothringens erreicht.General der Artillerie Dollmann, Ober¬
befehlshaber einer Armee, befehligte seit Beginndes Krieges die Oberrheinfront . Eine in der
Kriegsgeschichte bemerkenswerte Leistung ist dieDurchbrechung der durch den Rheingedeckten französischen Befestigungslinien. Sie gelang, obgleich die Ar¬mee des Generals Dollmann bisher nur auf Ver¬
teidigung eingestellt war. Der Führungskunst unddem mitreißenden Schwunge des Generals Doll¬mann ist es zu verdanken, daß diese fast unlösbar
erscheinende Aufgabe gelöst und altes deutschesLand wieder zurückerobert wurde. Der rascheVorstoß der Armee im Unterelja
hat wesentlich zur Vernichtung der französischen

starmee und damit zur endgültigen Niederwer¬fung Frankreichs beigetragen.
General der Ponzertruppen v. Vietinghoff, gen. v. Scheel , ermöglichte es mitder geschickten und überans schnellen Führungseines Armeekorps, daß rechtzeitig ein zusammen¬hängender großer Brüdenkopf südlichdes Ardennenkanals geschaffen und ge¬halten werden konnte. Während der hiermit zu¬

sammenhängenden Kämpfe ist General v. Vie¬
tinghoff ohne jede Schonung seiner Person voneinem der beteiligten Verbände zum anderen ge¬eilt, um seine Unterführer mit den nach der
Kampflage erforderlchen Weisungen zu versehenund ihr Zusammenwirken sowohl untereinanderals auch mit den Panzerdivisionen sicherzustellen .Durch bestimmte Befehle an die unterstellten Di¬visionen und an die Korpsartillerie erreichte der
Kommandierende General die Erweiterung des
wichtigen Brückenkopfes noch am Nachmittag desersten Schlachttages, so daß vor Fertigstellung der
Brückenkopf der Einsatz von mehreren Panzer¬
schweren Brücken einzig und allein auf diesem
und motorisierten Divisionen zum operativ ent¬
scheidenden Durchbruch durch die von Natur starke
und durch Ausbau noch verstärkte Aisne -Stellungermöglicht wurde.

GeneralleutnantFahrnbacher hat währendder Kämpfe vom 9. bis 12. Juni den Feind, woer sich stellte , geworfen, und in ungestümem Vor¬
wärtsdrängen den Nachbarverbänden das Vor¬wärtskommen erleichtert. Mit besonderer Energieund Initiative führte er in der Nacht vom 13.
zum 14. Juni einen and streich über dieMarne mit dem Erfolg durch , daß der Abzug
des Gegners frühzeitig erkannt und der sofortige
Nachstoß der Armee ausgelöst wurde.

Dem schneidigen persönlichen Zupacken desGeneralleutnants Koch - Erpach war es zu ver¬
danken, daß es einem Infanterie -Regiment seinerDivision am 12. 6. gelang, auf dem Ostu ferder Oise einen Brüdenkopf zu bilden,aus dem heraus der entscheidende Ein¬bruch in die stark ausgebaute Oise¬Stellung noch am gleichen Abend erfolgreichdurchgeführt werden konnte.

Generalleutnant Koch ließ, nachdem der erste
Uebergangsversuch nicht gelang, persönlich einePat an einem Gehöft in Stellung bringen und
den gegenüberliegenden besetzten Bunker bis zur
Niederfämpfung beschießen. Dieser Angriff über
die Dife traf vernichtend den Eckpfeiler der Pa¬
riser Schußstellung und trug so zum schnellenFall der französischen Hauptstadt bei.

Oberleutnant Lingner stand am 10. 5. 1940
mit zahlenmäßig geringen Einheiten allein in einer
Senfbar schwierigen Lage im Rüdenvielfach überlegenen Feindes. Durch
seinen selbständigen, fühnen Entschluß , den starken
Gegner sofort rücksichtslos anzugreifen, ermöglichteer die Heranführung von Verstärkungen und den
Erfolg eines Unternehmens, dessen Ausgang fürdas Gelingen der Gesamtoperationen wesentlichtvar.

Leutnant Prochazkahat sich schon im Polen¬feldzug und bei den schweren Kämpfen nördlich' Bouchain durch hervorragende Tapferfeit ausge=

der New Chronicle". Churchill und seine pluto¬
fratischen Kumpane schrecken also nicht davor zu¬
rück, einen regelrechten Franktireurkrieg vorzube=
reiten, dessen Folgen schrecklich sein müßten.

Wie wenig alle Ermahnungen an die Deffent¬
lichkeit zur Ruhe und Disziplin fruchteten, zeigt
nämlich die Massenflucht aus fast allen
Küstenstädten und vor allem aus London, wo be¬
reits Hunderttausende die Koffer gepackt haben, um
den bereits geflüchteten Angehörigen der sogenann¬
ten Society zu folgen. Es ist jedenfalls aufschluß¬
reich, genug, daß die Regierung das freiwillige
Verlassen von amtlich nicht evakuierten Gebieten
unter Strafe gestellt hat.

..Krieg bis zum Ende"
Stockholm , 28. Juni

In dem Chor der Kriegsheßer in London, die
ihre schlotternde Angst vor einer deutschen Offen¬
sive durch hochtrabende Worte wegzureden ver¬
suchen und sich selbst durch grelle Phrasen Mut
machen wollen, kann natürlich auch der alte Kriegs.
macher Chamberlain nicht fehlen. Vor dem Ere¬
futivausschuß der nationalen Vereinigung der
Konservativen und Unionistischen Verbände ver¬
suchte sich der Expremier zur Geltung zu bringen.
Nach einem Schwall echt Chamberlainscher Phra¬
sen prägte der alte Heßer die abgedroschene Pa¬
role, daß England entschlossen sei , den Krieg bis
zum siegreichen Ende fortzuseßen.

Deutschland hat dieselbe Absicht, Mister Cham¬berlain ! Nur, machen wir nicht viel Worte darum,
sondern handeln!
Der Hafen von Bombay wegen Unruhen

gesperrt
Tokio, 28. Juni

Daß die Haltung der Inder feineswegs so rubig
ist, wie man dies in englischen Nachrichten so gern
wahr haben möchte, geht aus einer Meldung her¬
vor, die die Schiffahrtsgesellschaft Nyt in Tokio
erhalten hat. Darnach soll der Hafen von Bombaybis Ende dieses Monats gesperrt sein . Die Sper¬
rung sei auf Unruhen in der Stadt zurückzuführen.

=

zeichnet. Sein beispielgebender Schneid, seine
Zähigkeit und sein zielsicheres Handeln in einem
fritischen Augenblick haben tres starker feindlicher
Gegenwehr zu dem hervorragenden Erfolg desOise überganges bei L'Isle Adam
geführt. In rücksichtslosem Draufgehen riß er , ob¬
wohl durch Oberarmschuß verwundet, seine Kom¬
panie ungeachtet des starken Flankenfeuers über
die Dise vor und erkämpfte sich mit großer Tapfer¬
feit einen Brückenkopf, den er trotz heftiger feind¬
licher Gegenwirkung hielt, bis er vom Regimenterweitert werden konnte . Hierdurch wurde der
Gegner zum Aufgeben der Dise-Stellung gc=
zivungen.

Der Entschlossenheit des Oberleutnants WaI =ther , seiner umsichtigen Führung und seiner
Tapferkeit war es zu verdanken , daß am 11. Maicine wichtige Einsenbahnbrücke inHolland trotz der Wachsamkeit ihrer Verteidigerunversehrt in unsere Hand fiel. Der
Besitz dieser Brücke war von ausschlag =gebender Bedeutung für die Gesamt¬
operationen in Holland. Oberleutnant Walther ,der bei der Durchführung seines verwegenenHandstreiches verwundet wurde und vorübergehend
in Gefangenschaft geriet, hat seinen Stoßtrupp
vorbildlich geführt und sich durch sein selbständiges,
richtiges Handeln und seine persönliche Uner¬
schrockenheit die höchste Anerkennung erworben.

Oberleutnant Deckel hat sich während der
Kämpfe in Frankreich durch hohen Mut und un¬
übertreffliche Tapferkeit hervorgetan. Bei dem
Sturm auf die Maginotlinie war er der Führerwichtigsten Stoßtrupps, derdie beherrschenden Bunker zu neh=men hatte. Deckel stürmte an der Spize seiner
Männer und brachte hintereinander vier Bunker
in seine Hand. Damit schlug er die entschei =

Amerika kommtzur Erkenntnis
Washington, 28. Juni

Der amerikanische Senator Pittman,
der Vorsißende des Außenpolitischen Ausschusses
des Senats, gab vor der Presse eine Erklärungab, in der er sagte, es sei ganz klar, daß Deutschland die Vor macht Europ as werden werde.
Es sei ebenfalls fein Geheimnis, daß Großabritannien zur Verteidigung seiner Inselvöllig unvorbereitet sei. Alle Hilfe, die
die Vereinigten Staaten England geben könnten,
würde das Ende nur verzögern.

Der Senator begrüßte (!) dann Churchills
Vorschlag , den Siz des englischen Königs
und der gesamten Londoner Regierung nach demamerikanischen Kontinent zu verlegen ,
und sagte, es sei zu hoffen, daß dieser Plan nicht
durch nußlose Ermutigungzum Weiterkämpfen zu
lange hinausgezögert würde. Es liege flar auf
der Hand, daß der Bundeskongreß die Ge¬
nehmigung zum Eingreifen in den europäischen
Krieg nicht geben werde.

Revublikanische Partei gegen jede Berwicklung
in fremde Kriege

Philadelphia , 28. Juni
Nach dreitägigen Beratungen wurde das Wahl¬

programm der RepublikanischenPartei aufgestellt .
Das Gebot der Stunde sei, die Landesverteidigung
so stark zu machen , daß keine Macht jemals
amerikanischenBoden betreten könne . Die Republi¬
fanische Partei wende sich entschieden gegen jede
Verwicklung der USA. in fremde Kriege, zumal
Amerika heute noch unter den Nachwirkungen des
Weltkrieges leide.

Die Nachrichten aus USA. werden für die
Londoner Kriegsverbrecher immer unangenehmer.Eine Enttäuschung folgt auf dieandere ! Mit den 20 amerikanischen Torpedo¬
booten, die England erben wollte, ist es nichts ;
die Verhandlungen über die Lieferung von 1500
Flugzeugmotoren sind brüst abgebrochen wor¬
den ; Henry Ford verweigert jegliche Lieferungen
für England; - und nun fommen auch noch
Herr Bittman und die Republikaner und zeigen
den Churchillisten die kalte Schulter .

Wenn man nur wenigstens die franzö
fische Flotte hätte übernehmen" (sprich :
stehlen) können! Aber Londoner Telegramme un
garischer Zeitungen teilen mit, man könne in Lon¬
doner amtlichen Kreisen nicht mehr verheimlichen,
daß sich die französischen Kriegsschiffe jedenfalls
nicht in britischen Häfen befinden. Die Admirali¬
tät weise sorgenvoll darauf hin, daß man jetzt
wohl nicht umhin könne , die englische Flotte in
diesem Krieg selbst zum Einsatz zu bringen. Dieses
Eingeständnis ist mehr als vielsagend.

*
Montevideo, 28. Juni

Die deutsch-feindliche Propaganda, die in Uru¬
guay für ihre Zwecke einen günstigen Boden
fand, hat jetzt vor aller Welt einen schweren
Schlag erhalten . Die deutsche sogenannte FünfteKolonne" d. h. eine Anzahl deutscher Bürger,
die vor einiger Zeit wegen angeblicher Machen¬
schaften inhaftiert worden war ist freigelassenworden.

dende Bresche in das starfe, feindliche
Stellungssystem. Beim Kampf um den ersten
Bunker erhielt er im Nahkampf einen Pistolen¬
schuß in die rechte Hand. Verwundet kämpfte er
weiter, während des Kampfes um den vierten
Bunfer erhielt er einen Kopfschuß. Er ist ein Offic
zier von höchster foldatischer Kämpfertugend.

Leutnant Semmer , Kampaniechef in einem
Infanterieregiment, setzte am 9. 6. mit seinem
Kompanietrupp im schwierigen Floßsacübergang
über den Ardennenkanal, stürmte trob erbitterten
französischen Widerstandes im Frühnebel über den
Damm des anderen Ufers und drangimrüdsichtslosen Durchstoß 1500 m tiefbis zu einer beherrschenden Höhebo1. Das ungewöhnlich tapfere, geistesgegen¬
wärtige und fluge Handeln des Leutnants Semmer,
der zwei Offiziere und 200 Mann gefangennahm,
entschied in einem kritischen Augenblick den Kampf.

Der Führer ehrt die Helden von Narvik
Ritterkreuze für besonders verdiente Offiziere der Kampfgruppe

Berlin, 28. Juni
Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht hat folgenden Offizieren der GruppeNarvik das Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz ver¬liehen:
Oberst Windisch , Oberstleutnant Sortoy ,Major Stautner, Major von Schlee¬brügge, Hauptmann Schönbed , LeutnantRohr.

*

Oberst Windisch hat die Nordgruppeim Raum Narvit unter ständigem persön¬
lichen Einsatz so hervorragend geführt, daß die
vom Feind mit stärksten Kräften immer wieder¬
holten Durchbruchsversuche bis zum sieg¬
reichen Ende des Kampfes abgeschlagenwurden. Das von ihm geführte . ostmärkische Ge¬
birgsjägerregiment bildete den Kern der Verteidi¬
gung. Oberst Windisch ist es zu danken , daß dasRegiment allen Stürmen und Witterungsunbilden
getrost hat, daß es in ungebrochener Kraft stand¬hielt, und daß es Sieger blieb über den in jeder
Hinsicht stärkeren Gegner.

Oberstleutnant Sorfor hat sich bereits inPolen als ein außerordentlich tapferer Offizier be¬währt , der für seine hervorragenden Leistungenmit dem E. R. II. und E. K. I. ausgezeichnet
wurde. Beim Einsatz in Norwegen bildete dieGruppe Sorfor von Steinkjer an bis zum Abschlußder Operationen bei Helemoboten die Spiteder Division. Der unermüdlichen Tatkraft,
Umsicht und Energie des Oberstleutnants Sorforist es zu danken , daß die Spisengruppe auf demüber 700 fm langen Vormarsch nicht nuraußergewöhnlicheGeländeschwierigkeiten und Hin¬dernisse überwandt , sondern auch im selbständigenEinsatz , in zähen Gefechten den zum Teil zähenWiderstand mehrerer bester englischer und norwegi¬scher Bataillone brach. Das Erscheinender GruppeSorfor bei Helemoboten hat zwefellos mit dazubeigetragen, den vor NarvittämpfendenFeind zum Abzug zu zwingen.Major Stautner setzte als Bataillons =
kommandeur in schwerem Feindfeuer nach eingehen¬

Erkundigungenden persönlichen
Schönbeck an. Das Zurückwerfen des Feindes war
selber den erfolgreichen Angriff der Kompanie

für die ganze Kampfgruppe von entscheidender Be¬
deutung. Die Fortsetzung der Feindangriffe ver¬
schob sich um Tage, so daß Major Stautner sein
Bataillon inzwischen so vorzüglich zur Verteidi¬
gung einsetzen konnte , daß der Feind keine größeren
Angriffe westlich Elvenes mehr wagte, wo immer
Feindlandungen zu erwarten waren .

Major von Schleebrügge hat mit seiner
Kompanie von Hundalen aus gegen die schwedischeGrenze ein dort stehendes norwegischesBataillon angegriffen und diesesvöllig aufgerieben. Erst dadurchfam die Er z bahn bisschwedischen Grenze in deutscheHand. Bei allen späteren Abwehrkämpfenhat ersich an den Brennpunkten der Gefechte durch hervorragende Tapferkeit und tatkräftige Führung derihm unterstellten Einheiten ausgezeichnet.

ganze

Hauptmann Schönbeck hat nur mit seiner
Kompanie bei Uyland Dalstetten im schwierigstenGelände einen weit überlegenen Feindangegriffen . Er hat dabei das norwegischeI. Bataillon JR. 12 aufgerieben, über 200 Gefangene gemacht und dadurch weitere Feindangriffetagelang verzögert. Der Feind wurde dadurch ge=zivungen, seine Angriffe in für ihn weit schwieri¬geres Gelände zu verlegen.

gegen

Leutnant Rohr war Angehöriger eines ausausgesuchten Soldaten bestehenden Skizugesder immer an Brennpunkten eingessest wurde. Rohr hat noch als Oberfeldwebelwichtige Höhen tagelangzehnfache übermacht gehalten. Wie¬
derholt völlig umzingelt, schlug er sich immer wieder unter schweren Verlusten für den Feind zuseinem Bataillon durch. Am Suanfjeldet undBavaget , fast völlig aufgerieben, bediente er vorder Front mit seinen Meldern solange schwereWaffen, bis geringe Verstärkungen zugeführt wurden.
Gegenstöße und hielt dadurch den Feind solange auf.

Mit diesen machte er sofort erfolgreiche
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